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Wer ſind die Deutſch Demokraten2
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3. Strem

Das Schwergewicht der r Partei
liegt in den wirtſchaftlichen Intereſſen ihrer AIntereſſen weiſen auf Erhaltung der beſtehenden irtſ
ordnung auf Bekämpfung der wirtſchaftlichen Demokratie, e

o ſtraffen Zuſammenſchluß gegen das ſeiner Macht bewußte Lohn-
pr etariat hin. Die Revolution hat hier jedes Dunkel beſeitigt

jedes Vertuſchen unmöglich acht. Von allen politiſchenPhraſen befreit, muß dieſer chichtiche Kampf ausgekämpft
werden. Jn dieſem Kampfe i die Deutſche demokratiſche Parx

tei unſer erbitterter Gegner.

M das deutſche Voll!

Nach einer Woche ſchwerer Wirren kehrt in Berlin di
e zurück. Den braven Truppen der Republik iſt es ge

lungen, aus eigener Kraft und durch die Unterſtützung der Be
völkerung einen Auſſtand niederzuwerfen, der alle freiheitliches
Errungenſchaften der Revolution zu vernichten drohte. Jrre
geleitete Fanatiker verbanden ſich mit dunklen Elementen de
Großſtadt, um mit ihrer Hilfe und der Hilfe einer fremder
Macht die Gewalt an ſich zu reißen, die ihnen das Volk, der
allein rechtmäßige Auftraggeber jeder Regierung, aus freien

Willen niemals übertragen wird. An dem Widerſtand de
Volkes, ganz beſonders auch der Arvbeiterklaſſe,

die in ihrer erdrückenden Mehrheit die begangenen Ausſchrei
tungen verurteilt, iſt das frevelhafte Unternehmen geſcheitert.

Die Regierung iſt ſich der Zuſtimmung und der Hilfe de
Volkes gewiß, wenn ſie entſchloſſen iſt, die Wiederholung ähn
licher Greuel mit allen Mitteln zu verhindern. Nachdem ein
in ihren Anfängen politiſche Bewegung zu einem wüſten Ver
brechertreiben ausgeartet iſt, könnte es für die Urheber neuer
Attentate auf die Sicherheit des Lebens, neuer willkürlicher An
griffe auf das Eigentum, neuer Störungen unſerer freiheitlich
republikanichſen Ordnung keine Schonung mehr geben.

Am 19. Januar tritt das deutſche Volk an die Wahlurn
um ſein Selbſtbeſtimmungsrecht auszu

Das Volk der deutſchen Republik

iſt der Träger der Staatsſouveränität: Wer in ſeine frei
Willensbetätigung gewaltſam eingreift, begeht ein ſchweres
Staatsverbrechen und muß auf ſtrengſte Beſtrafung gefaßt ſein

Die Nationalverſammlung, J am nächſten Sonntag
dem freieſten Wahlrecht der t gewählt werden wird, ſo

Eine Zei en Sie hie in jeder e emoke aikwen
tei das roße W r aufgeſtochen, entlarvt werden.

re iſt ein reich prinzipieller und taktiſch uWahlkampf v

S v eraffiniertes„demo a rung gebegt
In der Großſtadt wettern ſie gegen die Staatswirt-

anken ge alten n nicht. Anders draußen a i z wunre

die Verfaſſung des deutſchen Reichs beſtimmen, die Regieruntnach ihren Wünſchen aſemmeeyer und über den abzuſchließen

den Frieden Beſchluß faſſen.
Die gegenwärtige Regierung bereitet für ſie den r

einer Verfaſſung vor, der das freie Selbſtbeſtimmungsrecht des
Volkes vor allen gegenrevolutionären oder terroriſtiſchen Be
ſtrebungen ſchützt. Sie iſt bemüht, einen Frieden zu erreichen.
der die Freiheit des deutſchen Volkes auch nach außen ſicher-
ſtellt und die Gründung eines Völkerbundes zum ſicheren Schutz
gegen neue Kriegsgefahren ermöglicht.

Die Feſtſtellung der nationalen Beſitzverteilung im Oſten
kann nur Aufgabe der Friedenskonferenz ſein. Gegen den
polniſchen Annexionismus bedarf unſer Land des Schutzes, den

Durch den ihm das Volk nicht verſagen wird.ſche Stoßrichtu er do rechts ſehen, alles W die rverrückt. t S v g rn e atie r e Nicht minder gilt es, unſere Brengen getzon
amm können daran beamte, die Arbeiter in den e iriee war von die neue ruſſiſche Militärdeſpotie
omarchie und ter dem früveren Regi c die dort zu ſchützen, die uns mit kriegeriſcher Gewalt ihre eigener

Dchiſhen Zuſtände aufzwingen und einen neuen Weltkrieg

das Gegentell von Demokratie iſt.

Wer e r poli Männer und Frauen gibt, deren Gedanken und Wünſche über

muß an die älteren Demo den hier wen aufgezeigten R
Dort ſind i. himnausgehen jcher hate*, ja „Raditelſozialiſten“ ſolche keine

en, unter denen das weiſe Prof. Abderhalden ehört.h. Fran die Jntexdrängenden Proſetariat wird
abt, zu denen in Halle beiſpielsv Gegeniber dem an

das Bürgrtum noch ſtraffer
konſolidieren, als es das e hat. Jn einen

gertums geht, werden

Er ſcheint re Ter a be“ inEs iſt von um tei perſön n
a er aus dem Programm hindern können mrd werden das in Zur e r nicht

icher e Hinſicht e der vermögenn der Par Für eine kleine Wie Der e geiſtig Radikalen ſſtnoch Platz re den

i. nach ihrer Ueberzeugung dem Wohl des ganzen

entfeſſeln will, deſſen Schauplatz unſer Land ſein würde. Bol-
chewismus iſt Tod des Friedens, Tod der Freiheit, Tod des

zialismus, der nur in aufbauender Arbeit ſein Werk, dieVeſreiurg des ſchaffenden Volkes aus Feſſeln wirtſchaftlicher

Ausbeutung, vollenden kann. Dieſer Sozialismus will das
Wirtſchaftsleben nicht erdroſſeln, ſondern neu erwecken. Rück
kehr zu geordneter Arbeit iſt dafür die erſte Vorausſetzung.

Die gegenwärtige Regierung beſteht aus Vertretern der
Arbeiterklaſſe, aus Sozialdemokraten. Sie kann nur handeln
nach ihren eigenen politiſchen Grundſätzen, deren Anwendung

Volkes dient
Ueber ihr ſteht niemand als das Volk ſelbſt, das in freier Ent
ſcheidung ihr Programm verwerfen oder billigen kam.

Jn Treue zu unſerem Volk, in Treue zu unſerer Ueber
a zeugung werden wir unſer ſchweres Amt weiterführen ode

von ihm willig zurücktreten, je nachdem wie die Entſcheidun
des Volkes ausfällt. Bleiben wird uns die Gewißheit, die
Sache, zu der wir und Millionen mit uns zeitlebens in
und Gefahr geſtanden find,

die Sache der Demokratte und des Soztaſtomas,

nach blutiger Verwirrung ſchließlich doch zum W
und daß dieſer Sieg ein neues Kapitel der Wel ichte er
öffner wird zum Heile unſeres Volkes und der ganzen Menſchheit

Aufgabedi in Betracht muß anf a e S n e Die Reichsregierung
Ebert EGhridemonn. Landberg. Nosſe. Wiffel



Für die Gichernng der Vahlen.

Berkin, 15. Jan. An die Arbeiter und Sol
datenräte. Am Sonntag, den 19. Januar, wählt

r r r erſamm-ſonders dargelegt zu werden. Sie h e
rungenſchaften der Revokution e zuverankern. ſe Wahlen r äberall ohne
ede Störungen durchgeführt werden können.

berechti Männer undunbe influßt ihr ausüben Hierzu
e i a l re Volkeen. richten wir an a er Soldatenräte d iDurchführung der Wahlen zur Nationalve
zu ſichern.
e Berlſin, 15. Jamwar 1919.

Der Jentralrat der deutſchen ſozialiſtiſchen Republik.gez. Leinert Cohen. T.
Aus dem Berfaffunosentwuri.

Rach dem Entwurf, den die Nation alverſammlung über
e Verfaſſung der deutſchen Bundesrepublik beraten
daben wird, ſoll letztere aus einer Anzahl Freiſtaaten be
ſtehen. An die Spitze wird ein Präſident geſtellt, der auf
Kön Jahre gewählt iſt. Die Regierung wird von einem

eichskanzler und von Reichsminiſtern gebildet. Das
Bolkshaus wird die Stelle des bisherigen Reichstags,
das Staatenhaus die des Bundesrats einnehmen.

Die Wahlen im 6üden.
Bayern und in Württemberg haben am

Wahlen zu den Landesverſcanmiungen ſtattgefunden. Ueberall
gat die Sozialdemokratie einen gewaltigen Auf-
ſchwung genommen. Das ſteht ſeſt. wenn auch abſchießende

hlen noch nicht vorliegen. Jn Bayern iſt es die
acht des Zentrums zu brechen, und das wül für

die fernere Entwi Bayerns ungeheuer viel beſagen. Hattedoch im verfloſſenen Landtag das trum die Medrteit und
konnte damit den Einfluß der anderen Parteien auf die Staats
geſchäfte ausſchalten. Mit großen Hoffnungen iſt die Deutſch
demokratiſche Volkspartei in den Wahltampf ge
en und ſie hat jämmerlich Schiffbruch gelitten.

s Volk hat kein Vertrauen zum Lib ralismus, in welcher
Form er auch auftreten mag. Jn Württemberg hat dieſePartei beſſer abgeſchnitten, das mag daran liegen, weil ihren

Kern dort die alten Demokraten bilden, die immerhin eine Poli-
tik getrichen haben, die ſich von der Verſchwonrnnheit des
Liberalismus ziemlich frei hielt. Die Sozialdemokratie er
zielte in Württemberg 452 450 Stimmen und hat damit alle
anderen Parteien weit hinter ſich gel Am ſchlochteſten
hoben ſowohl in Bayern als auch in Wüttemberg die Unab-
abhängigen abgeſchnitten, die bei jeder Geſegenheit behaupten,
daß die Maſſen des Volkes auf ihrer Seite ſtehen.

In Württemberg ſtehen den 452 450 Stimmen der Sozial
emokratie ganze 40 000 der Unabhängigen gegenüber, und in
Bayern haben ſie gerade in den Jnduſtriezentren auffallend

abgeſchnitten. So erhielten in Nürnberg die Sozial
kraten 96 516 Stimmnen, die Unabhöngigen brochten es

auf 10 409. Jn Würzburg war das Verhältnis 14 875 zu 182
In Augsburg 34 250 zu 425 und in München 148 303 zu 16 145.
Gegenüber den gewaltigen Stimwmemahlen, die auf die Soziol-
demokratie entfaſſen ſind, bedeuten die Stimmen der Unab-
hängigen winzige Minderheiten, ihre Prophe-
zeiung, daß die Mehrheit des Volkes hinter ihn ſicht, iſt
jämmerlich in ſich zuſammengefallen. Mit ſtolzen Hoffnungen
ſind die Unabhängigen in dieſe Wahlkämpfe hineingeſogelt und
auf armſeſigem Kahn kommen ſie in den ſchützenden Hafen zurück.
Auf den Ausfall der Wahlen im R ich laſſen die Wahlen in den
Einzeſſtaaten natürlich keinen ſicheren Schluß zu, weil bei den
Landtagswahlen rein lokal begrenzte Einflüſſe mitſpielen, die
bei den Wahlen zur Nationelvorſammlung in den Hintergrund

In

e undo z t r nrdrangen der bürgerlichen Par
Herr Tiser prophezeit.

Bern, 13. Januar. Ein Sonderberichterſtat“er des Matin

t. in P an 2. Janugr den Miniſterpr enisner interviewt. Eisner erklärte ken u. a., daß die Un
gnigg in Deutſchkand die ungeheure Mehrheit des Volles

r hätten.ueh De man 7 bei h ,7 en die Unabhäng ie ganze Macht in Deutſch'anund die Herren Ehhlage 7 und Aucr würden
zwar mit den Unabhängigen arbeiten könnn, würden ihnen l Weffengewa!
aber die erſte Stelle einräumen müſſen.

Nach dem Wahlergebnis in Bayern wird Herr
Eisner wohl aus allen Himmeln gefallen ſein, und die Wahlen

ufen, daß Herr Eisner wieder mal falſch prophezeit
a

Das Bahlrecht der dſttruppen.
Das Kabinett hat heute beſch'oſſen, daß den Truppen

an der Oſtfront das Wahlrecht zur Nationelverſamm-
lung unbedingt gewahrt bleiben ſoll. Sie ſollen zwei Ab-
geordnete wählen. Die Wahlordnung wird demnächſt frſt

Her Ruf noch proletariſcher Cinigung.

Die Parteizerre iſt von der Maſſe der Arbeiter
immer als ſchweres Unrecht empfunden worden. Es iſt daher
durchaus kein Wunder, daß der Ruf nach Einigung bei
imener lauten Widerhall findet. Beſonders lebhaft begrüßt
wurde er natürlich inmitten der jüngſten Kämpe in Berlin, die
zu einem ſo bedauer. ichen Blutvergießen geführt haben.

Die Einigung des Proſetariats iſt geradezu eine ſozial-
demokratiſche Programmforderung. Aber um ſie wiriſam zu
machen, muß man erſt die Grundlage der Einigung
kennen Wir können uns nur mit denen einigen,
die auf dem Boden des Erfurter Programms
ſtehen,d. d Sogialiemus durch die Domok atie verwirk-
lichen wollen. Wer die Gewaltherrſchaft einer Minderheit und
den Terror als Ka npf.nittel t hat danit au gchört,
Sogiademokrat zu ſein. Er iſt Kommuniſt, Anarchiſt oder
Anarchoſozialiſt, aber niemals Soziademokrat. Die Eini

ung mit ihnen iſt genau ſo unmöglich wie mit den
eutſchDemokvaten, die zwar unſer demokratiſches Programm

an aber unſer ſozicliſtiſches Programm ablehnen.
ollzichcn kann ſich die Einigung nur in der Weiſe, daß

in der neuen Organiſation die Mehrheit entſcheidet und die
Minderheit ſich fügt. Jn dem wieder vereinhe:tiüchten Partei
verein wählt die Mehrheit den Vorſtand und beteiligt die
Minderkbeit, wenn ſie gericht und vernünftig iſt, nach dem
Maß ihrer Stärke. Jrgendwelche vorherigen Bedinnungen,
daß dieſer oder jener Mann nicht wieder gewählt werden dürfte,
ſind unmöglich; ſie verſtoßen gegen die Demokratie. Wer ſpäter
Führer wird, das wird die Mehrheit ſchon entſcheiden; ſie wird
dazu den Mann nehenven, der ihr höchſtes Vertrauen genießt.

“Kompromittierte Männer“ gibt es in der Sozialdemo
kratie nicht. Jnobeſondere Ebert und Scheidemann
habenſtets zür Einigung geraten und ſtets nur aus
geführt, was die Mehrheit der Parteigenoſſen ſeber beſchloſſen
hat. Jhre Kriegspolitik, die darin beſtand, nicht auf die Hilſe
der Internationale zu warten, ſondern ſelbſt dafür einzutreten,
daß wir unſer Beſtes tun, un das ſchwere Unglück der Nieder
lage vom Lande abzuwchren, hat ſich als richtig erwieſen.
De Kriegspolitik der Ungohängigen war auf lauter Jrrtümern
und Jlluſionen aufgebaut. Aber wir wollen jetzt gar nicht
richten. Der Krieg iſt vorbei, und die Kriegspolitik ſpielt im
Augenblick praktiſch keine Rolle, ſie kann ſpäter hiſtoriſch genau
unterſucht we den. Jctzt keirmt es nur darauf an, daß die
Arbeiterklaſſe ſich ein'at und dadurch die Errungenſchaften der
Revolution ſichert. Dazu ift nur nötig, daß alle Sozioſdemo
kraten ſich guf den Boden der Demoratie ſtellen und den
Willen dor Mehrheit aſs n ſcheidend an erkennen. Wohin der
gebt, zeiren die Wohl eſltate ſchon fernt deutlich genug.

gdie Liſte Thiele.
F e üäh a V. re rrefeeereeeeeeene rer e S S r 4

Sſutſoinſiſten“.
Die ntsſe gewiſſer Kreiſe der Unabhängigen iſi

unerſchö s ehrenwerte Organ der Leipziger Un
gen eine neue Beſeichnung für die Scheide-

männer erdacht. „Den Blutſozialiſten iſt es gelungen,
die gegen ſie gerichtete Bewegung in einem Blutbade zu
ertränken.“ So ſchreibt die Leipziger Volkszeitung. Man
iſt fürs erſte ſprachlos über die Niederträchtigkeit ſolcher Art

Was war das für eine Vewegung? War
es eine Vewegung. die mit den Waf'en des Geiſtes ſich durch

un man dies jetzt noch nicht er zuſeven ſuchte und auf friedlichem Wege und durch Auf-
klärung die Maſſen für ſich und gegen die Regierung ge-
winnen wollte? Nein. Dieſe Bewequng verz'chtete von

zur Nationalverſammlung werden nech deutlicher be

vornherein guf friedliche Wege, bewaffnete ſich, beſetzte mit
t prirote und öf'entliche Gebäude und wollte,

ſelbſt eine verſchwindende Minderheit einzig und aſtoein durch
die brutale Gewolt der Waffen eine übergroße Mehrheit
terroriſeren. ihr ibren Willen mit Maſchinengewehren auf-
zwingen. Was für eine tolle Begriffsverwirrung muß in
den Köpfen berrſchen die es g's ein Verbrechen be-

ichnen, wenn der Friepſichſte ſich eines hewaſfneten
traſenrönbers, der die rückſichtsloſeſten Mordabſi ten zeigt,

erwehrt Nach der Moral der Leipziger Volfsztg. wäre es
wohl richtiger geweſen wenn die angegriſfene Regierung ſich
ohne Stränben hätte niederknöpreln laſſen trotzdem ſie die
rohe Maſſe des Rolkes hinter Fch batte und es ihr wie die
atſachen gelehrt haben. ein leiktes war der gewolſttätigenWinderteit Herr zu werden. Nickt an deren Händen k'ebt

BVlut, die ſich eines Angreifers erfolgreich erwehrt haben,
ondern, wenn es ſchon einmal Blutſozialiſten geben
oll. dann ſind es die, die ohne Rückſicht auf die Folgen die

offen ergriffen und gegen die Regierung voreingen, undferner die, die r r Treiben unterſtützken.
Ein Urtell üher die Unabhängigen.

J der Welt am Montag, die den Unabhängigen bishe-
ehr das Wort redete, ſchreibt H. v. Gerlach: „vBerlin iſt nich:
eutſchland. r Gegenteil! Die radikalen Elemente in Berlin

machen viel Weſens von allerlei radikalen Kundgebungen im
Reiche. Man täuſche ſich nicht! Gewiß gibt es einige Zentren
wie Leipzig (auch Halle), ws die Unabhängigen dominieren.Gewiß ab es einige Hafen- und Jnduſtrieorte, wo Spart
k u s Leute W hat, um Put'che hervorzurufen. Aber wenn man
das Ganze überſieht, ſo wird man ſagen, daß die Unabhängigen
froh ſein können wenn ſie 30 Mandate für die Nationalverſamm-
lung erlangen Jn Baden haben ſie nicht einen Abgeordneten
ur badiſchen Konſtituante durchbringen können. Das iſt nicht
vpiſch. Aber es gibt außer Baden doch noch weite Gebiete
(Schleſten, Pommern, Provinz Sachſen, Hannover. Schleswig-
Holſtein uſw. wo es ganz ähnlich ausſchaut. Und Spartakus
gar! Er iſt faſt nur Berliner Exportware. Als in der
großen Arbeiterſtadt Magdeburg vor acht Tagen die Berliner
Emiſſäre von Spartakus erſchienen und auf den Straßen das Volk
harangierten, da lachte man ſie erſt aus und ſetzte ſie dann etwas
unſanft wieder in den Zug. Aehnlich iſt die Stimmung faſt über-
all i Reiche. Sie ſchwankte bisher zwiſchen Lachen („Narren!“)
und Erbitterung („Verbrecher!“), wird aber nun nach den Ber-
liner Ereigniſſen ſich wohl allgemein zu einem Gefühl der Wut
konzertriert haben

N'mmt man dazu noch die Erfahrungen der Landtagswahlen
in Württemberg und Parern. ſowie bei den Chemniser Stadt-
rerordnetenwahlen und bei den A. und S.-Rats- Wahlen in
Dresven und in Chemnitz. wo die Unabhängigen ſchwere
Niederlagen erlitten, ſo wird man dieſer Anſicht nur
beipflichten können.

Erzberger über die Waffenſtllitands- und Friedens
bedingungen.

Berlin, 15. Januar. Jn einer Wählerverſammlung in
Ußn erklärte Staatsſekretär Erzberger, wie in der Voſſ.
Ztg. mitgeteilt wird, daß im Volke viel zu wenig Ver
ſtändnis für den ungeheuren Ernſt der gegen
wärtigen Lage vorhanden ſei. Wenn bis Februar keine
Nationalverſammlung zuſammentreten könne, würde
uns ungeheure Verſchärfung des Waffenſtill-
ſtande s und der Friedensbvedinqungen drohen. die
unſerem Volke ein Sklavenjech für Jahrzehnte aufladen würden
Das deutſche Volk wehre ſich zu wenig gegen die ungeheurer

ordyrungen.

Erzählung aus dem Ries von Melchior Meyr.
(Schlußz.)

Die Gret hatte dem Michel mit froher Verwunderung zuge-
zört. Wie kam er plötzlich dazu, mit andern Spaß zu machen und
o nette Dinge zu ſagen Eine neue Tugend, die ſie ihm nicht
zugetraut hätte, und deren Hervortreten ſie in große Freude ver

ſetzte.

Die Szene war friedlich, ja ergötzlich geworden. Sie hatte
zroße Aehnlichkeit mit der Auflöſung eines Luſt'pielts, wo alles
in Heiterkeit verſchlungen und der heftigſte der vorangegangenen
Konflikte eben am pikanteſten erſcheint. Zum Glück hatte der
Streit keine tragiſchen Folgen gehabt. Niemand war gefährlich
de rletzt. Die Geſchlagenen und Betänbten erholten ſich wieder,
nahmen Troſt an und hofften in wenigen Tagen geheilt zu ſein
Alles fügte ſich in ſeine Lage, und das Vergnügen wollte eben
wieder ſeinen Lauf nehmen, als auf einmal von außen her der
entrüſtet herriſche Ruf erſcholl: „Wo iſt's? Wer hat die Frech
heit gehabt

Ein Gendarm trat herein, nicht einer von den gutmütigen
und volksfreundlichen, wie es deren gibt, ſondern ein grimmiger,
der als Repräſentant des Geſetzes das Gefühl hatte, daß ſich
eigentlich alles vor ihm verkriechen müſſe. Er hatte, im Freien
jrazierend, erſt jetzt von der Schlägerei Kenntnis erhalten und
eilte herbei, die Schuldigen herauszufinden und Anzeige zu
machen. „Wer hat hier geſchlagen? Wie iſt der Streit ange
gangen Antwort Aus dieſe mit funkelnden Augen und ver-
nichtender Miene herausgeſtoßene Rede trat Michel großartig vor
und ſagte: „Jh ben's, der Streit g'hett hot! i hab' a halb's
Dutzet Kerl zawmg ſchlaga', die auf me logsganga' fend ih
allos! Mei Nam' iſt Johann Michael Schwab, ond i ben vom
Dorſ. So. et wosß 'r, was er wiſſa' mueß. Fetz zokg 'r me a',
ond was mr noch'm Rehcht g'höart, des will e haba Der
Gendarm, von dem rieſigen Burſchen etwas tmponiert,, aber vom
Stolz dieſer Rede noch mehr indigniert, verſetzte ſtreng und mür
riſch: „Was iſt das für a Rüpelei! Raufen!“ Schon war
Richel bereit, dem Gendarmen hinauszugeben, was ihm nach
ſeiner Meinung gebührte als auf einmal ein iunger Burſche aus

der Menge heraus mit ſchelmiſch heller Stimme rief: „Der Schnei
der hot a'g fangt!“

Allgemeines ſchallendes Gelcchter folgte dieſer Erinnerung
an eine komiſche Wahrheit und ließ ſich nicht mehr beruhigen. Der
Gendarm fand für gut, ſein ſtrenges Weſen, auf das niemand
mehr achtete, beiſeite zu ſetzen und mit pflichtmäßiger Ruhe die
zu ſeiner Anzeige nötigen Erkundigungen einzuziehen. Während
dem faßt die Gret den Michel bei der Hand und ſagte im Ton
herzlichen Bedauerns: „Jetz kommſt no' en O'gelegenheit, Michel

wega' mir s duet m'r wärle recht von Herza loed (leid)
„Bah,“ erwiderte der Burſche „da' Kohpf koſt des no lang

net! Ond wann's anderſt ganga' wär' ond wann's n' koſta
dät 's dät me net ruig (reuen)!“ Das war ein Kompliment
für die C.et! Das Mädchen fand, daß Michel auch beſſer reden
köne als alle Burſche, die ſie bis jetzt gehärt hatte und ihre
Freude kannte keine Grenzen.

Nach einer Weile finden wir das Paar auf dem Wege zu dem
Hauſe Michels. Die Fiſchotterkappe und der abgeriſſene Juppen-
flügel hatten ſich wiedergefunden und dieſer war von der Gret an
gegluft worden, ſo daß unſer Held mit Ehren durch die Gaſſe
gehen konnte Eine Ueberraſchung war der Mutter freilich nicht
mehr zu bereiten, denn Kaſpar der Eetreue, hatte ſich ſchon zu ihr
verfügt und ihr alles exzählt. Die gute Alte fühlte eine un
endliche Liebe zu der Gret. Wäre ſie eine gebildete Frau ge
weſen, ſie wäre der Schönen, Lieben und Klugen mit den zärt
lichſten Ausdrücken um den Hals gefallen. Als ein Weib aus
dem Dorfe, wo Umarmungen weniger vorkommen, ergriff ſie die
Hände der künftigen Söhnerin und preßte ſie, während die herr-
liche Erfüllung des ſo lange verſagt gebliebenen und ſchon auf
gegebenen Herzenswanſches ihr Freudentrönen in die Augen trieb
„No,“ rief der Sohn ihr vergnügt zu, „hab' e net g'ſakt, daß i

ghett heſt; doh kann an ieder zu ebbes komma'
Mueter,“ verſetzte Michel, Glück mueß man agſtweil haba',
wamma'n ebbes durchſetza' will
des got ne

dernis in den Weg legte. Er mußte ſich am Ende auch ſagen, daß
der M als Mann der Gret eine beſſere Figur mache als der
gute Jakob. Nachdem er ſeine Einwilligung erteilt hatte, ſah er
übrigens die Tochter lächelnd an vnd ſagte: „O uir Weibsbild'r,
en ui kennt ſe doch kos Menſch aus Michel, ſeinen Arm um
die Geliebte ſchlingend, erwiderte heiter: „J mosnet ietz doch
i dät me auskenna' en dear dohl“

J

Unſere Geſchichte iſt zu Ende. Damals glaubte man nicht
daß die bürgerliche Geſellſchaft in Gefahr ſei, wenn bei einem
Bauernfeſt eine kleine Schlägerei vorfiel. Man faßte bei Gericht
die Sache von der heitern Seite auf, und die Beteiligten kamen
mit verhältnismäßig leichten Strafen davan.

Auf den Schneider hatte die Erfahrung, die er machte, eine
günſtige Wirkung. Nachdem er als derje Nge welcher nachweis-
lich zuerſt geſchlagen, auch noch am bedeutende geſtraft worden
war, fühlte er ſich von dem „Spruhz,“ der ihn ſis dahin beſeſſen
hatte, ſo ziemlich geheilt. Er lernte fein Ve.qältnis zur Welt
in richtigerm Lichte ſehen und verzieh nach Art der gutmütig eiteln
Menſchen nicht nur dem Michel, ſondern au.h r Gret, welcke bei
ſchicklicher Gelegenheit ihn herzlich um Vermih ag bat und hinzu
fügte: ſie ſich eine ſolche Freiheit n genommen hätte, wenn
er nicht ihr Vetter und ihr außerdem alz in yrzensguter Menſch
dekanſt geweſen wäre! Bald nachher 'tete er Gute zu ſeinen
Kametaden: „Am End' iſch mei' Glück, di e dee net kriegt hab'
Und die Kameraden ſtimmten ihm lachend bei. Jn der Folge hei-
ratete er eine Kleine, Feine und Gutmütige, die ihn reſpektierte,
und lebte als Dorfſchneider zufrieden und g' cklich.

Unſer Paar feierte den Ehrentag vog i demſelben Jahre.
Jn der Zwiſchenzeit hatte die Gret der Michel ſo weit gehracht
daß er nach dem Heimgang von der Kirche zu allgemeinem Bei-
fall mit ihr tanzte. Unter dem Gemurmel desſelben ar Kaſpar
der Hogſzeltknecht, mit fröhlicher Miene dis ſerkömmliche Lied
chen, womit wir die Erzählung beſchließen w len

Sie erſten drei Reihen
GSyznd aus und vorbei,
Und an ſteht das Tanzen
Jedem anderen freil

(Ende.)
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Veltere Sicherung in Verlin.
Nachdem der Stadtteil Moabit nach Pafen durchſuchtworden iſt, nehmen R rer in ſtarken r

lungen die Arbeit in anderen Stadtteilen vor.

Wie der Vorwärts mitteilt, iſt Liebknecht am Mittwoch
abend in der Wohnung eines Freundes verhaftet worden.
Dasſelbe ſoll auch mit Roſa Luxemburg geſchehen ſein. Auch
Karl Kautsky wurde einem Verhöre unterzogen, dann aber
wieder freigelaſſen.

Zagung der Rationalverſammlung.

Es wird von der Regierung beabfichtigt, die Rational
verſammlung Anfang Februar zuſammenzurufen. Ueberdie Dauer der Tagung läßt ſich noch Acte ſagen voch kann

immerhin Pfingſten herankoramen, ehe ſie ihre Arbeiten er
ledigt haben wird.

Die Bewegung im Reiche.

Berlß h der deu Republikhat an die A.- und S.-Räte der Städte Duisburg, Mül-
heim (Ruhr), Oberhauſen, Hamborn (Rheinland)
und Walſuß Vand telegraphiſch das Erſuchen
gerichtet, auf Grund des Verhältniswahlſyſtems
ſofort Neuwahlen vorzunehmen. Jn den genannten
Städten haben ſich, hervorgerufen durch ungerechte und un
geordnete Wahlen, unhaltbare Zuſtände entwickelt, die ge-
ändert werden können. wenn durch die Verhältniswahl jede
Partei die ihrer Stärke entſprechenden Sitze in den A. und
S.-Räten erhält.

I Waſſer ſind die rheiniſch weſtfäliſchen Bezirke
Mülheim, Duisburg, Oberhauſen, Eſſen, Vorbeck, Sterkrade.
Oſterfeld, Gladbeck en, Dorſten uſw. Aufden et trieanlagen machte ſich dasDie ves eher das den

rk verſorgt, hatten erneute enforderungen ge
findlich ge

ſent S vier on war boreit., 24—-16 Tageslohn zu
em

len. Dies wurde energiſch abgewieſen.zas Die Braunſcweiger Regierung hat die Entwafſnung

aller nach dem Oſten gehenden Züge angeordnet. Sie ver
hindert dadurch den Schutz des Oſtens gegen Polen. Der
A. und S.-Rat Hannover hat darauf den Bahnhof Bors-
kelde beſetzt. um die Truppentransporte zu ſichern.

In SGleiwitz fand ein von den Mehrheitsſozialiſten ver
anftalteter Demonſtration szug ſtatt, an dem über
15 000 Perſonen teilnahmen und der zu einer machtvollen
Ku ng für die Regierung Ebert- Scheidemann wurde.
Die onſtration verlief ohne Zwiſchenfall.

rungstruppen
Jn Buer i. ein hefti t zwiſchen RegieS 5 im Rathaus feſt

geſeßt hatten, ſtatt. Es wurde mit Gewehren und Maſchinen
en geſchoſſen. Die Spartakiſten hißten die weiße

Fahne und ereaben ſich. Der Kampf hat fünf Tote gekoſtet,
die Zahl der Verwundeten ſteht noch nicht feſt.

Jn Bremen iſt nach Privatweldungen ſeit Dienstag eine
Bewegung gegen die Diktatur der Unab-

ängigen und Kommuniſten im Gange. Soldaten
ſetzten die Kaſernen, die Weſerbrücken, die zu den Kaſernen

führen. und die öffentlichen Gebäude einſchl. des Bahnhofs.
Verhaftet wurde der revolutionäre Stadtkommandant und
der zweite Vorſitzende des Lokalrates der Volksbeauftragten.
Präſident Henke ſoll geflohen ſein. Die Soldaten
forderten die Entwaffnung der Zivilißen und r
aller Waffen. Es hat bei Zuſammenſtößen Tote und Ver-
e Eisner in einer Verſammlung, die Anab8 n ünchen e ner in einer Verſammlun e Unah 3 in die Wahl gegangen wen bettel

hera Demnach ſei es hein Unglück, wenn ſie
wieder verſchwänden; er ſelbſt ſei niemals richtiger Unabhängiger
geweſen. Wenn man ihn weiterarbeiten la
arbeiten für das Volk.

Bern Zum Streik der Berliner Eiſenbahn

arbeiter W n d e r rEifenbahner er en, ine neue Situation en, nz nen Dieſer Kufſhmg dat man allgemein Folge ge

Deuthen. Der Betrieb auf der Ferdinondgrube ruht.
Auf der RadzionkaGrube arbeiten Fs Prozent der BVelegſchaft,

d auf alken übrigen Grühen voll ge-
arbeitet wird.

In der heutigen Morgenſchicht ſind die Beleg
ſchaften der Zechen größtenteils wieder angefahren.

ig ſind die Belegſchaften von fünfzehn lagen
t etwa 11--12 000 Marn.

a. M. Die hieſigen Straßenbahnange-
ſtelſten ſind heute in den Ausſtand getreten. Der
geſamte Betrieb ruht.
Akſetung des ſpartaliſtiſchen Evldatenrates in witan.

12. Januar hat der ße Soldatenrat des Jnf.
135 in Geme mit dem Zwickauer Garmſſona e r e e Sowdatenrat ab

neuen unm n.Rogiwont bringt n n Beſchluß zum Ausdruck
daß t auf dem Boden einer freien deutſchen Volksrernblik ſteht
und hie freie ungehinderte politiſche Ueberzeunqung jedem Ein
zelnen gewöhrieiſtet wiſſen will. Has Regiment dildet in
ſeiner Geſchſoſſenheit keine Vergewaltiguns oder rohe Willkür,
ded ger Recht am politiſchen Leben eines anderen hindert.

ch der Arbeiterrat, der noch dem Austritt der
itsſo: nur aus Unadhängigen beſtand, die ſiche l KHeſtr hatten. iſt r St

worden und ſetzt. ch ſeht wi e Mehrheitsſozia-
Liſte n zuſammen.

die Verhandlungen jn Trier.
in die Verhandlungen

tn tE 4 C. n p.un e hie Bedingungen von n nach Kräſten er
füllt worden ſeien. Von den 5000 otiven ſeien 4907
bis zum 5. Januar abgeliefert. aber nur 1821 übernommen
worden. Auch von den 150 000 Wagen ſeien 105 523 zur
Nerſügung geſteſt, aker nur e Abgenommen worden.

n

Frankreich in Lothringen auf. als obn Gebietstelle wären. müſſe ſchärfſter

et aDeutſchland ausgeübt werde legte Erzberger 77
ri z 1. Wann werden aufheben.Se i khtinciage Deniſhlande denclesdtert deh den Tas

ſſe, werde er gern

zu T
wie die innerpolitiſche Loge Deutſchlands ſich geſtaltet. Jwarne Sie! Auch Jhre Völker ſind a g e a

egen die Weltrevolution. 2. Wird die Entente
et bindende Verpflichtungen eingehen über die z

gabe der in ihren Händen beſindlichen deutſchen Kriegs-
Die Regelung der Rückführung unſerer Kriegs-

gefangenen ſollte im Präliminarſfrieden erfolgen. 2. Wann
werden wir in der Lage ſein, den Prälimlnarfrieden zu
r Mehr als ſechsmal hat die deutſche Regierung er-

cht, die Verhandlungen über den Abſchluß des Präliminar-
friedens einzuleiten. Es iſt keine Antwort erfolgt.

Die Forderungen der Entente.

Ueber die Forderungen, die die Ententekündigt hat und über die jetzt in Trier verhandelt werben n
iſt hier noch nichts Konkretes bekannt. Doch ſchließt man aus
der Tatſoche, daß rrragr och un die Anweſenheit
des Reich sbankpräſidenten von Havenſtein erſucht
hat, daß es ſich auch um die Sicherung der finanziellen

orde wer 27 der Entente handeln wird.
Offenbar iſt die Entente um die Sicherheit ihrer An

rüche gegen Deutſchland durch die jüngſten Berliner
Unruhen beſorgt geworden. Wenn die Entente zur
Sicherſtellung ihrer Forderungen Land als Fauſtpfand
nehmen würde, ſo würde die ultraraditkalen Parteien
in aller Ewigkeit der V orwurf treffen, deutſches Land unter
das Zwangeg bot des Feindes gebracht zu haben. wie durch ihre
Unruhen auch bereits die Beſetzung von Düſſeldorf und Kon
ſtanz veranlaßt worden iſt.

Was wollen die Partelen?

Dke ationale (frü Konſevvativewill die Junk rſchaft wiederherſtellen. wo b

Die Chriſtliche Volkspartei (früher Zentrum) will diepfaſſenherrſchoſt wicderherſt len.

Die Deutſche Volkspartei und die Deutſch-demokratiPartei (früher Nationalliberale und Fortſchrittliche galg
partei) wollen die Geldſackherrſchaft wiederherſtellen.

Die Spartakus- Partei will die Diktatur einer kleinen terro
riſtiſchen Minderheit herſtllen.

Die alte Sozigl demokratiſche Partei Deutſchlands allein
Recht aller geiſtigwill die Herrſchaft des ganzen VPolles, das

und körperlich Schaf, enden verwirllichen.

deshalb wähle ich ſozialdemolratiſch!

Keine internatiorale Kontrolle der Rohſtoffe
durch die Alllierten.

London Reuter. Morning Poſt meldet aus Paris:
Die Alliierten haben nicht die Abſicht, die Regierungskon
trolle weiter über die Jnduſtrien in ihren Ländern durchzu
führen. Sie haben auch beſchloſſen, keine internatio-
nale Kontrolle über die Rohſtoffe auszuüben.

Die Lage im Aſten.

Nach Berichten ſoll Bromberg von den Polen ein-
geſchloſſen ſein. Die militäriſche Lage in Brom
berg hat noch keine Aenderung erfahren. Die Polen haben
an keiner Stelle Fortſchritte gemacht. Jm Nakeler und Wir-
ſitzer Kreis herrſcht Ruhe. Der Bahnverkehr Bromberg--
Schneidemühl-- Berlin iſt in vollem n wieder auf
genommen und wickelt ſich ohne die geringſten Störungen ab.

Entgegen vielfach un utreffenden Schilderungen, die geeignet
ſind, die Vevölcherung zu beunruhigen, wird wiederholt be-
tont, daß die Entwicklung der Verhältniſſe die beſten Hoff
nungen zuläßt, und jede BVeſorgnis grundlos iſt. An der
Netze fanden Patrouillenkämpfe ſtatt. Polniſche Banden
entwickelten eine rege Tätigkeit. Auf dem Bahnhof Nakel
zeigte ſich eine Bande, um zu ſtehlen, verſchwand aber nach
kurzer Zeit wieder.

Jn Thorn iſt verſchiedenen Meldungen zufolge die
Lage ver Deutſchen günſtig.

Mitau iſt von deutſchen Truppen geräumt worden.
S und Haſenpot werden durch kleine Frei-willigen- Abteilungen geſichert. Der Bahnbetrieb auf der
Linie Mitau--Schaulen iſt eingeſtellt.

Poſen. Durch Reſkript des polniſchen Oberſten Volks
rates iſt die Poſener Stadtverordneten ver-
ſammlung aufgelöſt worden.

Frankreich.

Der Prozeß gegen Vilain, den Mörder Jaurss, ſoll nun
endlich am 24. März ſeinen Anfang nehmen.

Zur Wuhlbewegung.

Mcht zerſtören, auſbauen wollen wir.
Mit zitterndem Herzen haben wir Frauen die Nachricht

von den Straßenkämpfen in Berlin entgegengenommen. Es
muß unſer Wunſch und Wille ſein, dazu beizutragen, daß ſo

Dinge in Zulunft nicht mehr vorkommen. 51 Monate
rieg haben ums genug Elend gebracht, wir hal viel gut

machen. Krüppel, Witwen und Walſen ſtellen mit Recht
hre Forderungen an das Volk. Jhren Forderungen gerecht

zu werden iſt ümnſere heiligſte Pflicht.
Wir Frauen wollen keinen Bruderkrieg, ſondern Frieden,

wir wollen auch keine Gewaltherrſchaft von rechts oder links,
die teuer erkaufte Freiheit wollen wir feſthalten.

Wenn wir Frauen und Mädchen Friede und Freiheit
wollen, müſſen wir die Partei ſſtärken, die mit
Beſonnenheit und wohlüberlegten Taten die
Erfolge der Revolution ſchützt, die allen Menſchen
gleiches erſtrebt.

fl Frauen und Mädchen, nicht ögert! Beweiſen
rn, daß uns le e rte nicht beirren

en, was wir wollen, und einmütig hintergierung ben Reihen der alten Sogl al demo
kratiſchen Partei Deutſchlands ſtehen. Die ſtark
zunehmenden Mitgliederziff rn der Partei und die am 19. Ja
nuar 19109 ſtattfindenden Nationalwahlen müſſen den Beweis

Wfern, daß wir deutſchen Frauen unſere Pflicht erkannt haben.
Alma Fritſch

Von dem Stande der Ernährung wird es abhängen,

Sehr oft tritt dieſe Bezeichnung an die erheran, ohne daß eine gro ihnen eine Vor
die Volk

e vonan machen kann, wle lche S
cher geſtattet, kurz zu entwickeln, wie

ſchaſt dieſe von ihr angeſtrebte Einheitsſchule dentt.

Oberſte Grundſätze ſind: 1. Schulgeld freiheit und
Lieferung aller Lern mittel für die ganze Schulzeit,

2. Gleiche Rechte und Freiheit für alle Stände
bei der Wahl des Bildungsweges,

3. Gleiche Möglichkeit des Aufſtieges der
Kinder aller Stände nur auf Grund der Befähigung.

Wie dieſe Grundſätze in die Wirklichkeit tzen wären,
eige felgender Au bau der Einheitsſchule, die nicht etwa eine

Schule für ſich iſt in einem geforderten Gebäude, ſondern ein
Schulſyſtem bedeutet, das alle Schularten umfaßt und in
innigſte Verbindung mit einander bringt.Mit dem 6. Jahre treten ſämtliche Schulneglinge ein in

die Grundſchule. Sie verbleiben in de ungetrennt
en 4 33 z alſo bis krigt Abrennung von Kindern w i re er nurbei geiſtig zu ſchwachen Kindern, die der Hilfsſchule,
ferner bei ſchwer zu erziehenden Kindern,
ſchwänzer, widerſpenſtige, unmoraliſche, ſtändig unſauberes
Störer des geordneten Schullebens), die einer Sonderſchule mit

ſtraffer 5 e en W erſten Ma ſchluß des 4. Schuhjahres tritt ten Male
eine Trennung der Schüler der Grundſchule Je noch den
bisherigen Leiſtungen, und je nach der Entwickelung der Fähig
keiten können ſich die Eltern für Weiterſi des 7
weges entſcheiden 1. für die öffentliche Volksſchule,
oder 2. für die höhere Schule.

1. Die Volksſchule. Sie in ihren Lehrzielenund der Schulzeit verſchiedene Mir v
Die eine Klaſſenreihe heiße Rethe A.
Sie verſangt 1 Schuhfahr mehr, reicht vom 10. diss h ſſ v Hehr ehee andere Klaſſenreihe B hat etwas r

und einen Schutob ſchuß mit dem 14.
Reihe B (vom 10.14. Hebecwijghre.)

Dieſer Klaſſenreihe werden überwieſen:
1. Die Kinder oller Stänhe, welche in den 4 Jahren der

Grundſchule keine über das Mittelmaß hinausreichende Bega
bung und Leiſtung bewieſen haben.

2. Die Kinder aller Stände, bei denen die Eltern trotz
höherer Begabung die Schulentlaſſung mit dem 14. Jahre

wünſchen. Ein ng, in B r rgſo mir in dem Falle, daß die für e tigerin abſclut nicht ausreicht. allen anderen Fällen
liogt die Entſcheidung bei den Eltern.

2. Die höhere
Sie umfaßt Real-, Oberrealſchule,

R und Gymnaſiumr können die fähigſten Kinder aller Stände rwerden. Für die We le Kinder bieten ſich de

mit dem 14.1. Soll die Schublentlaſſfung
folgon, ſo geſchieht Einſchulung in Reihe B der

2. Soll die Schulzeit bis zum 15. Jahre veichen, ſo ſolgtEinſchulung in geite d der Volteſchue

3. Können ſich die Eltern ießen
fuche vom 10.--18. Lebensjahre folgt
höhere Schule, die von den Eltern gewü

Wir ſehen, daß nur in einem Falle
nämlich beim n einer
Pr. mit dem nun einmal alle abſinden müſſen.

nützt denn auch unter ſolchen Umſtänden eine Einſchulung
in eine höhere Schilbe, da d trotz jahrelanger erei dem
Kinde am Ende nur eine Halbbiſdung geboten. oder bei Umr kein gringer Schmerz wird. Eine

oder ganz und gar eine itigung Mögli
w75 en S 4 r und In 23igen Fällen n rne SwWin r

„Zwangs-Einheitsſchule o cht un nurgeeignet, völlig e von der eitelt
entſtehen zu laſſen.

u erwähnen iſt endlich noch ein Oft entwicke
ſich t ſpäter. Für dieſe ſind Svorgeſehen, n Kinder aus Reihe B nach

einer höheren e überführt werden können.
So iſt alſo die Einheitsſchule eine Schuborganiſation, die

ellen Eltern völlige Freiheit läßt bei Auswahl Bildungs
woges der Kinder und allen Kindern die Möglichkeit gibt, den
Fähigkeiten entſprechend vorwärts zu kommen.

Die mee Fa der Uebergänge werden bei Reihe B und
t rigen Wehen gaeee Wityeehen m. agltt i

elte n nung odie Notwendigkeit, bot Reihe c A in einem e
untergebracht werden; ſind ſie zwei Glieder eine s Körpers,

d ſtehenden

der

einem

wird.

höheren

A der
war

Ter Lehrervercin, als er deſchoß
tande s ſchulen, beſonders der Vor

vnd Sch einer mindeſtens 4
ſchule für alle Kinder.“ n gleichem
die rerſchaft in Harburg, als ſie am 24
e ein ter der d ittdgeeie Beſeitigung der Vor und

Auch vom katholiſchen a. Mer z Abbau der Vor nd
Mittel ſchulen und einheitli den des ganzen Schul
weſens entſchieden hat.

gerng hat ſich der Kreis rein des Saalkreiſes
für rg der 7 und h Huien erklärt.n man nun dydenkt. uraſtaltung der Lehrpläne, von der kleinſten Landzu J Möolvom entle
zuweiſen zu können, ſo vermag BeferSegen dieſer „Einheitsſchule“ zu e

helfen, einen klaren ff von der
und für ſie zu

en e

S e

e



Ale ſoziuldenobratiſhe Partei Dei
Porſgenr- Ebert t

wenn e e eWähler von Halle!
Freitag, den 17. Jannar, abends 7) Ahr, in den ThaligeälenGrosse öffentliche Wähler- fern

Tagesordnung
1. Auf zu den Wahlen am 19. und 26. Januar. geferent: Genoſſe Dr. Keine, Bern
2. Freie Ausſprache.

Wählerinnen und Wähler! Es trennen uns nur noch Stunden von der Wahl. deshalb auf zur Verſammlung Der KLinborufor.

Stadt-Theoster
S Freiteg, den 1. Jan. 1919,

mr
Sozialdemokrat. Verein Halle

S Die weiße Dame. alte Partei.
S Kom. Oper von Boi dieu. Donnerstag, den 16. d. Mts., abends 8 Whr,
an wen im „Derfflinger“, Merſeburger Straße,e LiſteThalia-Theator. iſtri
des h 0e Verſammlungabends 7 tdes 8., 9. und 10. Diſtrikts.Familie Schinel. Bolzähliges Erſcheinen erwünſcht. Die Distriktsleitung

Schwank von Kadelburg. 2

Srialdenohraffscte Parte) Deutscangs

Vorſtgende: Ebert, Scheidemann.

Poſtbeamten. Poſtbeamten.
Deonnersteg, den 16. Zannar, abends 7 Ahr,in Wiülsdorfs Zarlſtraße 14. 9

Deffentlide Verlanmsung
Tagesordununng:

Was verlangen die Poſtbeamten von der deutſchennahe Rationalverſammlung?

Redner: ArbeiterSekretär Kleeis, Halle.
Freie Ausſprache.

Alle Poſtbeamten ſind zu dieſer ſür ſie ſehr wichtigen
Verſammlung dringend und frdl. eingeladen.

Der Einberufer.Leuhſche demokratiſche

Partei.
Unſere Kandidaten für die Wahl am 18. Jannar ſind
1. Delins, Carl, Poſtſekretär in Halle,
2. Koch, William, Landwirt in Unterfarnſtedt,
z. Slankenburg, Willi, Or., Oberlehrer in Zeitz,
4. Goſche, Agues, Frl., Dr. in Halle,
Z. h Tee Angnuſt, Fleiſchermeiſter in Halle,

pler, Friedrich, Gewerkſchaftsſckr. in Vitterfeld,

Schleeje, Reuatus, Mittelſchullehrer in Witteuberg,
Ley, Reiuhold, Handlungsgehilfe in Pleſſa,

9. Farow, Katharing, Frl., Jugenpflegerin in
Merſeburg.

ler und Wählerinnen! Seht Euch die Stimmzettel genauan! e Euch nicht irretiühren Die Stimmzettel der Deutſchen
demokratiſchen Partei beginnen mit dem Nawen

Dallug, Karl, Poſtjekretär in Halle-

5

W

V

R ſtürzte Regiment wieder in den Sattel helfen

R ſchaft verewigen helfen

in ſialdenotratiſche vuttei

Vorſitzende: Ebert Scheidemann.

Der Wahltag am 19. Januar entſcheidet über die Zukunft des
deutſchen Polkes.

Wie die Wahlen, ſo unſere Zukunft
Wer will durch die dentſchnatienale „Volkspartei“ das alte s

Wer will durch die demokrat. ſche „Volkspartei“ die Kapitalherr

Wer will durch die „Anabhängigen“ dauernde Verwirrung ſchaffen

Wer

für Friede, Freiheit, Brot, nfür ruhige Entwicklung im Annern,
für gleiches Recht und gleiche Pflichten,
für untzbringenn a onaliternng

ſtiume für die Kandidaten der alten

ſozialdemokratiſchen Partei

Thiele, Adolf, Schriftſteller, Halle,
Voß, Otto, Bezirksleiter, Halle,
Ruehland, Lydia, Schweſter, Dürrenberg,
Garbe, Hermann, Bezirksleiter, Halle,
Kleeis, Friedrich, Arbeiterſekretär, Halle,

Krüger, Richard, Geſchäftsführer, Merſeburg,
Richter, Friedrich, Eiſenbahner u. Kleinlandgter, rachſtedt Nee wich

rivenau, Wilhe Gewerkſchaftsſekretär,en r o ßAuf zur 2Die Wahlleitung.

J Ordentliche
Zeitungsträgerinnen

T

Verlag der „Volksſtimme“
Erotze Utrichhtratze 22.
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e Nr. 13. Holle, Donnerstag, den 16. Jannar 1919, 3. Jahrgang.

en i n nern tn J 2mzrt c c5xz—m—DZD 2. die Bewaffnung der Gebäude wird ſofort aufgehoben werden wenn reſtlos erfüllt ſind die Bedingungen des Uebereintommenseid zwiſchen Garniſontruppyen und Arbeiter- und Soldatenrat, vornehmlich diejenige auf Entwaffnung der Zivilperſonen und Ent

igen, laſſung aller bei der angenommenen Freiwilligen;men 4 3. hiernach iſt feſtzuſtellen, daß für die Verzögerung der bereits
h

Man L Sonniag beabſichtigten Entwaffnungsmaßnahmen nicht derA Durchführung Ratisnglverſamm tbeiterrat verantwortlich gemacht werden kann: 4. ſollte derrt S Jeamat d m. r wen we der lungswahl ſichern. W Arac Sia bei Ben Anm Mittw gte der neugewäblte Soldatenrat. Seine fehl herausgegeben, daß unverzüglich mit t h re eheu nun war ſo S hbeitis, daß dieſe erſte Sitzung der neuen ſ Ziviliſten begonnen wird, J anze beeren en vie We r r freigeſtellt ſein ſoll, aufrechterhalten
ge r e grrilen Halle zu einer Dauertasung von tag 12 Uhr erfüllt ſein. r will der Regimentskommandeur der Arveiterrat die We einer Dienſtverweigerung haben, ſo mut
ad r e Ab t e 5 7 hr wurde. Einen breiten Raum nahm bürgen. Es herrſcht der Wille zur Verſtändigung und Einigkeit Seeinträ Ghti ra de r für eine etwa entſtehende

J wrüſuns in nſwruch und erſt nach lebhaften Ausein in der De ln der Befehl fand lauten Beifall. An Aber 5. da r ſtädtiſchen Verwaltung ablehnen Er weiſt
mit ande rn nnte S in die eigentlichen Verhandlungen ſchluß x ie Debatte über die Entwaffnung der ge freiwillt Peſt daß die dienſtverweigernden Beamten als
te, e e r oldatenrat zeigte ein weſentlich anderes amten Ziviliſten wieder ein, die von den meiſten ſtürmiſch ge ſchieden Wet aus dem ſtädtiſchen Dienſt au
urch 27 a vor der Neuwahl, eine ganze Anzahl von alten Ver fordert wurde. Es wurde darauf der Antrag Heine: Alle r teſt zu r ver ſind; 6. der Arbeiterrat erhebt energiſcher
heit r euten, die zu den Spartakiſten hinneigten, wie 3. B. Zivilperſonen, welche Willtarvaſfen im Beſitz vta rer J ſeines Vertreters imauf r e ſind nicht wieder gewählt worden. Jm ganzen haben, ſind zu entwaffnen und die unrecht- r r Pebanptangen, ver habe Lügen vor
n e re re munen Senlcieeherehekt auf ihten“ Denn lter Soatiebe 9 z fest Je t d t a Veiſen. t on zurückzu ren, mit großer Mehrheit ange n e der n s o Allermindeſteten ärung des Kam. Stuß, daß er feſt und entſchloſſen auf dem amerad Schmidt von der Artilleri rl Keines ſeiner glieder iſ itglied des Spartakusigt, u m r ſtehe, folgte. klärung des daß derſelbe ſich ten auf e oder e v W e gs Magiſtratses 9 r Wa es Vorſtandes und des engeren der Regierung Ebert Scheidemann ſtelle. Dafür trat auch der Gewalt d Abe i de Fagiſtrat die polls henſich usſchuſſes wurden zum größten Teil die vorher amtierenden Kamerad St uß ein, ebenſo Kamerad Adler. Nach einer Aus e r rZametaden wiedergewählt n Jerkand, wurden die ſoreche einigte man ſo auf olaende Jorninlieruns: Det So nd de t mat e ne h Tr

e
Kameraden Gruner, Beilicke, Aabler und Platen ein- datenrat erklärit, d er voll und gans hinter ſo weiſt der Arbeiterrat ſchon heute darauf hin, daß

die mütig wiedergewählt. Jn der d ipählt. Jn der ſogenden Wahl zum engeren der jetzige n i 4 m die geſamte Arbeiterſchaft von Halle und Umgebungr S Rat wurden folgende Kameraden gewablt: Militartommiſſion: t a ehe Die Trriarcke wurde n ſteht die bereit iſt. ihre wirtſchaftliche Macht für die Sicherung
Ferchland, Stellverkreter Schnabel: Rechtskommiſſion: Mehrheit angenommen. des Arbeiterrates unbedingt einzuſetzen.

en, c hwark. Bildungstommiſſion. a wars; Sozialen Dann debattierte man darüber, daß die Wahlhandlung, die Wahlrecht der Heeresangehörigen. Auf eine vom Wahl
hen u. J äni cke: Demobiliſatioſsaus chuß: Heine; Finanz-Wahlfreiheit der halleſchen Bürger unter allen Umſtänden geschützt kommiſſar für den Wahlkreis Regierungsbezirk MagdeburgAn-
die mnmiſſion. Roſſen berg Stellvertreter: Nachtweb; Sani- werden müßte. Ein Famerad erklärte das ſei die erſte, die höchſte halt an de Friſeure Innern in Berlin gerichtete Anfrase.
nd n miſen. Kottmater: Freſctommiſſion retten Pflicht der neuen Soldatenratee. Es wurde dann auch ein wie ſich die Heeresangebörigen. die nicht in der Wäblerliſte ſteben.

ufllärungskommiſſton: Stuß: Verkehrstommiſſion: Weber; ſtimmig folgender Antrag des Kameraden Heine angenommen: bezüglich ihrer Wablberochtigung zur preußiſchen Landesverſamm.-
Waffen nnd Munitionskommiſſion: Wagner Sicherheits- Der Soldatenrat betrachtet es für ſeine Pflicht. lung ausweiſen können die Beſcheinigung gemäß S 2 der Ver-
ommniſſion. Volk mer, Stellvertreter Siedſchlag; Er- für den rubigen Verlauf der Wahlen zur Ratioe ordnung vom 25. De 1918 bei der Stimmabgabe zur Ratio

he zäbeungetsiniſüon. Vit mann für Stadt und S hörte nalverſamm kungen ſorgen und erſucht den Ar- nalwahl beſtimm ung näß abgenommen wird, iſt folgender Be
h r Land Vekle dungstommiſſion, Müller: ferner gehören dem beiterrat ebenfalls dafür zu garantieren. Man ſcheid erteilt.tn S engeren Rat noch Mayer und Arnold an. gewann hierbei den Eindruck, daß der neue Soldatenrat ehrlich und „Preußiſche Regierung wird Reichsverordnung vom 28. De

Nach Erledigung der Wahlen entſpann ſich eine lebhafte De feſt entſchloſſen iſt, dieſen Beſchluß auch durchzuführen. Es wird zember 1918 auf preußiſche Wahlen ausdehnen. Truppenteile
r Park wegen der Beſetzung des Roſengartens und des Waſſerwerkes dies wohl auch die Einwohner von Halle mit Genugtuung und werden zweite Veſcheinigung für preußiſche Wahlen erteilen.“
e d die Artillerie, ſowie wegen der Bewaffnung von freiwilligen Freude erfüllen, die bis jetzt dem Wahlſonntag mit banger Sorge Die in Frage kommenden Perſonen müſſen die fragliche Be

r r P. e e S de n de x ſcheinigyng rechtzeitig bei ihrem Truppenteil beantragen.e ſendorf. T e er Androhung des arauf wurden den 6000 Kriegsbeſchädigten, von denen Die Po i onc.r en e der Ammendorfer Arbeiter, folgende Forderung: 60 Prozent arbeitslos ſind, auf Fern nie ſtatt bisher Wie ver r. ivr
n m v er grun, u Halle ſoll ſofort verfügen. daß die Ziviliſten zwei, vier Vertreter im Soldatenrat gewährt. wohl am Tage der Wahlen ſelbſt als auch am Ta ge der

Wa der rtilleriekaſerne entwaffnet, der Roſengarten und das Folgender Antrag wurde einſtimmig angenommen: Kame- Ermittelung des endgültigen Wahlergeb niſſes
r i von der Beſetzung durch die 75er befreit. und die dort hrad Jeimke ſoll gemeinſam mit dem Arbeiter- alle beteiligten Poſtänſt alten ſolange im Dienſte bleibenJ lich maſſenhaft liegende Munition an die dafür zuſtändige rat Ammendorf die Entwaffnung der dortigen vis der zu erwartende Verkehr erledigt iſt. Dies gilt auch für

n n Ü werde. Der Soldatenrat ſchloß ſich dieſer Forde Ziviliſten durchfübren. die auf den Wahltag und auf den Ermittelungstag folgenden
p. ung an un d Aeſcimmte eine Kommiſſion, die ſofort an das Re Es wurde ſchließlich noch bitter darüber Klage geführt, daß Tage, ſolange noch ſtarker Verkehr aus Anlaß der Wahlen berrſcht

e e e e e e efing wen nen. s a 75er ſie in manchen Fällen ſeit 21. Dezember noch keine Familien Et i i iu r re ſie ſchon geſtern dieſen Veſchluß gefaßt hätten unterſtützung erhalten hätten. Darauf wurde folgender Beſchluß Nr r r
t verwa ten ſich nachdrücklich dagegen daß ihnen ſo ungeheuer einſtimmig angenommen: Falls bis Donnerstag mit- daß dieſe Notig, wonach er 20 000 Mark an einen Betrüger auss die h e würde. Ein Vertreter aprellierteſ tag 12 Uhr die Zahlung der Familienunter- Fegahlt dabe jolite n i den Tatſachen entſpricht Die5 t 7 J h r e h n ſt 23 r a g 6 r z t e a er er iſt, ſoll Auszahlung des Betrages iſt erſt erfolgt, nachdem die Ueber4 2 ſozialiſtiſchen h u aus eln des Soldatenrats ein Vorſchuß von i i ſt-e e e Se on einen aufgerechnet wird. beſunden worden war. Der Scheck über 20 000 Mark iſt am

nä en Zahltage dem Poſtamte ſeitens der Reichsbank gutge-

V r worden. Die Ramen des Lts. Gruner und Ferchlandtn I treffende Partei aufgeſtellt hat. Es o kein Sti ttel nnd bei der Unterredung gar nicht genannt worden.h Sale Und ögaltreis. im alten Sinne, ſondern e e u ſt e a Mühe Die Beerdigung des Todesopfers von der Schieherei am
ichnung fü Sountag. Am Mittwoch fand die Veerdigung des SchülersHalle, 16. Januar 19149. r für ihn iſt „Vahlvorſchlag“. Jeder Albert Pfifferling ſtatt, der bei der aus Anlaß der Demon

g r chlag wird dem Namen des erſten Be ſtration am Sonntag ſtattgefundenen Schießerei am Riebeckplatz
et e e u a wiſſen e be erſte e des kg Gelee dent ne e t et i di wie der e K s it, darunter ſämtli üler mit ihrenum W r r iſt m Liſte Kandidat ſeiner Partei heißt, um den rich tigen Stimm- Scheeren und We Abordnung g. n en die e

men Eag nabhängigen Liſte verbunden zettel aus den verſchiedenen ausſondern zu können. Eine Par Blumenſpende am Grabe niederlegten. Zwei Flieger kreiſten über
worden. Es iſt bekannt, daß dieſe Verbindung lediglich bei i de jed s der Sarg d de übergebe
unfero Parteigeneſfen ſind damit einverſtanden geweſen. Zu darauf daß der Fettel, den er abgivt, mit dem Namen dem r r r n. r r r
den Gegnern der Vindung gehört auch die Redaktion der Th getreten: a) nach der amerikaniſchen Beſatzungszone ſind geſtattetr Wenn De Pud SaaleZeitung ſich in langen heginnt u iele an Srieſen a Kriessaeſanseng a gleſene erieſt in drin

sführungen gegen die Bi i ü n ö e äfts, Geld und VerwalPartei baar Kaptel zu ſchlagen 9 r r r e r Jm Banne der Wahl Jelinggen, e achen, Poſtanweiſungen
laſſen, daß wir eine BVelehrung durch ſie in dieſem Falle Ganz junge Leute waren es, die gerade das wahlfähige Alter und Wertbriefe. Die amerikaniſche Beſatzungssone umfaßt den
dankend ablehnen. Die Liſtenbindung iſt nichts weiter als erreicht haben mehren en nen er ne De er d vie Wer We g.
das frühere Stichwahl bündnis. Stichwahlen dann es arm ger und n zu verſchaffen. ünterbeinhſege erneenrn Sei der e Jprri e ietreheniete
bekanntlich nicht mehr geben. Unſere Partei hat 1912 ein r r r en r Linie VoppandSin t inſchlall ines St u hatte einer von ihnen ſelbſt das Wort zu ergreifen gewagt. So Koblenz bis zur Linie BoppardSimmernBüchenbeuren einſchl.llgemeines S ichwahlbündnis mit den Fortſchrittlern, 1907 hatten ſie nach und nach ſich ihre Meinung gebildet. Wo ſie ſich ferner das Brückenkopfgebiet von Koblenz (ausgenommen den
ein ſolches mit dem Zentrum abgeſchloſſen. obwohl zwiſchen unſicher fühlten, da hatte die Zeitung nachgeholfen: hatte ihre Kreis St. Goarshauſen und den Unterlahnkreis); b) nach der fran-
den Parteien vorher der ſchärfſte Wahlkampf geführt worden Anſichten vertieft und gefeſtigt, hatte ihre verſönlichen Wallungen zöſiſchen Beſatzungszone (ausgenommen ElſaßLothringen) ſind

Angeregt wurde die Bindung durch unſere Vertrauens Wränat gud die Zerderanaen der Allge w. e 7 S
eute im Be irk, die durch die Liſtenverbindung eine Ver Peinbett lter usgearbeitet. So hatten die wenigen e, Ritteilungen zur Seforderun r
mehrung unſerer Stimmenzahlen Schließlich iſt a W in hi r ranaiagen. i politiſch ler ihnen r h r n t

e e i her ſt e h n e n n le neneDen R att- gehen hatten. biete ſüdlich der amerikaniſchen Zone, alſo insbeſondere die ſüdredakteurs Hennig, daß die Meh rhe its ozialiſten in ß Zwei junge Arbeiter waren es und ein Handlungsgehilfe. lichen Teile der OberPoſtdirektion Trier und Koblenz (linksrhei
keiner Beziehung die Grundſätze des Sozia- Jn Kontor und Werkſtatt und draußen an der Front hatten niſch), Rheinheſſen und ferner das Brückenkopfgebiet von Mainz
lismus verletzt haben, von der unabhängigen Partei ſchließlich auch nicht mit verſchloſſenen Ohren geſtanden. Aber und vom Brückenkopfgebiet Koblenz die Kreiſe St. Goarshauſen
leitung als zu Recht beſtehend anerkannt wurde. Ferner ſo eindringlich war doch bisher nie auf ſie eingeſprochen worden, und Unterlahnkreis. Ueber die in Betracht kommenden Poſtorte
nachdem der Sezirksſrekretär der Anabhängigen, Reiwand, wie jetzt. Die ſich ſtündlich überſtürzenden Ereigniſſe hatten ſie der Brückenkopfeebiete geben die Poſtanſtalten auf Verlangen
im Auftrage ſeiner Partei die Erklärung abgegeben hat, daß belehrt, daß es bei dieſer Wahl um das Ganze aina. Woilte man Auskunft nach der Rheinvfals ſtnd auch Wert und gewöhnliche
ſie mit rn fpartakiſtiſchen u trkeben hts das Errungene aufrecht halten und in eine geſicherte Zukunft Pakete und Wertbriefe wieder zugelaſſen worden. Soweit ſich

t p Küttan in Aireinsleites, ſo mußte man ich von allen Uedereilungen fern aus den vorſtehenden Angaben unter a), und e) nichts anderes
zu tun Ha ben. Ein Vekenntnis, dem auch Kilian in zalten. Rar eine ielſthere Sterigteit tonnte die Sadn rei ergibt. verbleibt e bei den bisherigen Beſtimmungen.
dte Liſengerdinb m e We t Auslaſſungen e t r W ehe a a Hereggree Di rig x e g e dlichentenverbindung iſt entgegen den eitstätigkeit um t und Brot. e t, daß die in der Gewa r Entente in nder SaaleZeitung überhaupt keine grund- So jung die drei auch waren, je wußten ſie doch. daß nur dies Kriegsgefangenen in abſehbarer Zeit freigegeben e
fätzliche Frage, ſondern eine rein taktiſche. Wieder einzis gangbare Weg ſei. Dieſen Weg mit ebnen zu helfen den, iſt leider irrig. Eine ſolche Hoffnung entbehrt zurzeit jeder

rf die grundſätzlichen Gegenſätze zwiſchen uns und denen hatten ſie ſich nach wohlweislicher Ueberlegung entſchloſſen. Für wog“ da die Frage der Auslieferung der Kriegsgefan
nd, die den Boden des Erfurter Programms unter den ihn zu v wollten ſie am Tage der Wahl ihre Stimmen a genen erſt bei den Vorfriedensverhandlungen geklärt werden
üßen verloren haben und an die Stelle des organiſchen Auf ben. die Einflüſterungen von rechts und von links hatte kann.der Voraus e R r du e ihr t leeeenee ihr auf dem Boden der ge Verband Halliſcher Frauenvereine. Der nächſte Vorus unter der rausfetzu von Ruhe u rdnung n ſtehender Wirktlichteitsſinn gewappnet. Das trag findet Donnerstas, den 16. Jannar 1919. 4 Uhr im Audi-Anarchie und re Deaufloewurkeln ſetzen wollen, be e u einer ſiegeeſcheren Ruhe erfüllt. So weit es in torium maximum ſtatt, es ſpricht Profeſſor Wolff über Die

e r zwiſchen h Balte- ihren W ſand, wollten ſie wh wirken für ihre An Hausfrau und das Wablret.“
ängigen in den n n. r der

Un nur eines gab es. aus aus der Unklar des Bundes zur Erhaltung und Meheung derimme, jeder Beſucher e mlungen c wie heit mußte man Und daran mußte elfen, wer auch 2 Zutreeſt Herr Prof. Dr. Hahne. Direktor des Pro

nabhä Hrtndung

e

g wir die Politik der ngigen bekämpfen nur einigen guten Kur wer hier mit Hand an pinzigimuſeums, ſpricht am Freitag. den 17. Jannat, abendurtteilen. Unſer grundſätzlicher gegen die s AUhr, in Auviter um maximum der Univerſität
Politik der Unashängigen wird durch die Liſtenverbi neue Provinzialmuſeum“ (mit Lichtbildern). Es ſei 2in keiner Weiſe beeinfin und es iſt gänz ler Arbeiterrgt und Jn rer Zeit haben ſich die e v d h F 82
daß wir, wie bisher, unſere alte pewhhrte zielklare Pol a ver v antre mer hrt werden a ne Ehdi i den J

gar die Wähler uad WEhlerkanen. r e h t c
We S en Scn ſonen, tionen Koks und Briketts monatlich müſſenenthält nun bei den Wahlen zur Nationalverſamuniung ſondern ausſchließlich ange Reichskommtſſars für die Kohlenverteiläng 255 Saua
Namen ſentlicher Kandidaten des Wahlkreiſes die die be l drohte auf den Arbeiter und tenrat (Reichsanzeiger Vr. die üblichen Meldungen jn der Zeit von



er e. men e ereree e4 W 9 hv S n 2 44 4 J 4 m 7v 7* m J 9 7 5 v r J 7 Jt. BI Februar 10919 erneutwerden darauf aufmerkſam gemacht, daß di HKiſt für dier tkarten erhöht worden ſind. Die Mieldetarten Rad nunmehr

bekannten Stellen (Orts- oder Bezirkskohlen-. Kriegswirt
dafts, Kriegsamtsſtelle- bezw. der an ihre Stelle ten ens ch elde3 rwaltungsſtelle) zum Preiſe von Mk. 0.35 für

artenbeft mit vier Karten (40 Pfg. mit fünf Karten) nebſt Wort-
e elanntmachnns. ſowie von 10 Pfg. für eine Einzelkarte

Ausgabe zener Seiſenkarten. Vom Montag, den 286. bis
Sonnabend den 25. Jannar werden in den ſtädtiſchen Marken-
pasgabeſtellen zugleich mit den Brotmarken neue Seifenkarten
änsgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.
Die Ausgabeſtelle Bismarckſtraße 28 der ſtädti Kriegswird mit Sonnabend, den 18y Januar 1919 oſſen. Die

gen ne welche bisher in dieſer Ausgabeſtelle
zogen daben, entnehmen es zweckmäßigerweiſe in der

kelle Weidenplan 4/5.
Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am Frer
den 17. Januar 1919. Zugelaſſen zum Einkauf werden die

ummern 31 001--31 700 vormittags von 8--12 Ubr und 31 701
is 34 500 nachmittags von 2-6 Uhr. Für jede Perſon eines

Haushaltes werden 55 Gr. zum Preiſe von 25 Pfg. abgegeben
Der Verkauf von Quark erfolgt am Freitag, den 17. r

1919 auf den Abſchnitt 8 für die eingetragenen Kunden der
ilchhändlerin Pötzſchke, Wielandſtr. 30, Milchhändlexin Pötzſchke,

randenburgerſtr. 10 und Milchhändler Kunze, Körnerſtr. 31.
Auf jeden Abſchnitt wird Pfund abgegeben.

Städtiſcher Eierverkanf in der Talamtſchule am Freitag,
den 17. Januar 1919. Zusgelaſſen zum Einkauf werden die Num-
mern 8001-10 200 vormittags von 8-12 Uhr und 10 201--13 500
nachmittags von 2—-6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes
wird ein Ei zum Preiſe von 42 Pfa. abgegeben.

Vom ſtädtiſchen Fürſorgeamt ſind Damen beauftragt die An
träge an den Arbeiterrat betr. Befreiung aus der Fürſorge
erziehung zu prüfen. Klagen, daß dieſe beauftragten Damen der
Stadtverwaltung teilweiſe ſehr unhöflich behandelt werden. ver
anlaſſen uns, mit Deutlichkeit darauf hinzuweiſen daß die Beuuf-
wagten mit im Ramen des Arbeiterrates handeln und demzufolge
n der Erledigung ihrer Miſſion durch ungebübrliches Benehmen
gicht zu behindern ſind.

Arbeiterrat zu Halle.
Vollzugsausſch Chemnis.

Stadttheater. Heute, Donnerstag, abend 74 Uhr wird
»Alberts Oper „Tiefland“ wiederholt. Morgen, Freitag. gebtBoieldieus komiſche per „Die we'ße Dame“ in Szene. Sonn
abend „Fauſt“ von Goethe. Es wird nochmals darauf dinge-
wieſen, daß dieſe Vorſtellung bereits um 6 Uhr beginnt. Sonntag

Volksvorſtellung: „Die vorſichtige Jungfrau“, eineatige- uſtſpiel von Walter Harlan, abends 716 Uhr Carmen“
von Bizet.

Thal.a Theater. Am Sonntag kommt ſeitens des Stadi-
theater-Perſonals der Schwank „Familie Schimek“ von Kadelburg
zur Aufführung.

——=m e „GJGSTIG

Aus der Provin;.
EFröbers. Hier ſtreiken die Bergarbeiter wegen Richterfüllunghrer Forderungen ſeitens der Unternehmer. De an die Arbeiter

der Eleitrizitätszentrale ſtreiken, iſt Gröbers und die ganze Um
gebung ſeit Dienstag abend ohne Licht.

Kleinleipiſch. Verunglückt. Am Sonnabend, den 11.
Januar verunglückte auf der Grube Marie Anna beim Schicht
wechſel der Heizer Arno Buſtrich aus Grünewalde tödlich. Die
Schuld trifft den Betroffenen ſelbſt. Er ſprang aus dem in voller
Fahrt befindlichen Zuge gegen die Böſchung. iſt abgerutſcht, zwi
ſchen die Wagen gefallen und auf der Stelle getötet worden. Es
jei immer wieder darauf hingewieſen, daß es die Pflicht des Per-
ſonals iſt, im eigenen Jntereſſe die Vorſchriften ſtreng zu beachten.

Günthersderf. Raubmord. Jn Rodden bei Günthers-
dorf wurde in der Nacht eine grauenvolle Tat vollführt. Eine An
zahl iunger Burſchen, auch Soldaten ſollen dabei geweſen ſein,
drangen in das Müuhlengrundſtück des Müllers Bernhard, der
fort erſchoſſen wurde. Dann kam man zur Wohnſtube, feſſelte
Frau Bernhard auf einen Stuhl und verlangte von ihr unter Vor
daltung eines Revolvers Lebensmittel und Geld. Die Frau gab
in ihrer Todesangſt die vorhandenen Fleiſchwaren und 50 Mark
zeraus. Die Mörder und Räuber ſind unerkannt entkommen.

Delitzſch. Jn der Verkaufsſtelle Richard Eiſold, Kreuzgaſſe,
zelangt auf Abſchnitt 127 der Lebensmittelſcheine am Freitag.
den 17. d. M., vormittacs von 9--10 Uhr auf Nr. 4496 bis 4525
ind von 10—-11 Uhr auf Nr. 4526 bis 4565 je Pfund Haſen-
fleiſch zur Ausgabe. Spätere Abholung iſt nicht geſtaitet.
Der Kleinbandelspreis für Kartoffeln beträgt vom 15 Januar ab
8 Pfg. für das Pfund.

Eisleben. Hier drangen Demonſtranten in die Druckerei des
Tageblattes (Schneider) ein und bemächligten ſich der dort lagern
den, für die deutſchnationale Volkspartei angefertigten l
jlugblätter. Einen kleinen Teil derſelben verbrannten ſie gleich
in der Kloſterſtraße, die übr' gen auf dem Markt.

Mansfeld. Der Bau der Wippertalbahn, der 1913
begonnen und während des Krieges eingeſtellt wurde. wird jetzt
fortgeführt. Die Arbeiten ſind vom 1. Januar ab wieder voll
aufgenommen. Die Strede Bahnhof Mansfeld-- Leimbach iſt ſchon
ſoweit fertig, daß ſie dem Güterverkehr übergeben werden konnte,
was beſonders der Rübenabfuhr von Leimbach uſw. ſehr zuſtatten
iam. Eine Hanptarbeit bildet noch der Tunnel unterhalb
Rammelburg. wo es noch nicht zu einem Durchſtich gekommen iſt.
Alle übrigen Bauten ſind gut fortgeſchritten. Der Bahnhof Mans-feld-- Leimbach iſt eng jerlig geſtellt. Auch in Wippra, wohin
außer Beamten- und Stationsgebäude ein Maſchinenſchuppen
kommt, machen die Arbeiten gute Fortſchritte. Man bofft, im
Sommer die ganze Strecke dem Verkehr übergeben zu können.

Songerhanſen. Demanſtration. Montag mittag de
monſtrierten eine größere Zabl Arbeiter und zogen nach dem Ge
ſchäftslcekal der Sangerhäuſer Zeitung. drangen in die Druckerei
räume ein, verbrannten Flugblät er der deutſchnationalen Partei,
rernichteten Zeitungen und hinderten den Satz und Druck der
Sangerhäuſer Zeitung Der Redakteur Felz mußte der Menge
auf den Marktplatz folgen. wo er ſich in öffenlicher Rede verant
worten ſollte. Dann ſandten die Demonſtranten eine Deputation
zum Bürgermeiſter, die dort einige Forderungen die Wohnungs-
verhältniſſe und die Bezahlung der ſtädt. Arbeiter betr., ſtellten
Der Bürgermeiſter gab von der Rathaustreppe eine befriedigende
Erklärung ab, worauf die Menge ſich verlief.
Sanugerbauſen. Ausweis für die Wähbler. Zur
hnelleren Abfertigung der Wähler bei der Rationalverſammlung
ind zur Erleichterung der Arbeit des Wahlvorſtandes hat der
RNagiſtrat Zettel ausfertigen laſſen. auf welchem Name und Woh
zung des Wählers, der Wablbezirk und die Nummer des Wählers
in der Liſte vermerkt iſt. Dieſer Zettel muß zur Wahl mitgebracht
und vorgelegt werden. Die Zettel werden den Wählern zugeſtellt

Sancçerhaufen. Der verunglückte Eierhamſter.
Auf dem hieſigen Bahnhof wollte ein am Sonnabend vormittag
aus der Rordhäuſer Richtung hier angekommener Reiſender in
den Magdeburger Zug einſte gen und trug ſein Gepäck, eine Ki
in der Hand. Dabei fiel dieſe derart zu Boden. daß ſie durch
und den Jnhalt, eine größere Menge ſein in Häckſel ve
Tier. zu Boden rollten. Natürlich wurden die meiſten derſelben
u „Rührei“, und ein ſchallendes Gelächter der Mitreiſenden be
zeugten dem „Hamſter“, daß das Sprichwort: Wer den Schaden

r
ung

v a

Die Revolvesgſpielereil. Der 12 jährige KurtJ Sohn des en Rehmann hier, ſpielte n
vorm mit dem Revolver eines einquarlierlen Soldaten dabei

die Waffe und die Kugel traf den Jungen ſo unglück
lich, daß er nach wenigen Minuten ver ſchied.

Zeißz. Wahlbezirke und Wahllokale in Zeitz
4. Stimmbezirk umfaſſend Alb. rt. KübneStr., Arnoldſtr., Veſen-

n e le Kalk-, Schulſtr.,raben Jeppeii Pahllokal: Gaſtbof 3. arzent Kallſtraße. e r r A ce r Roß-, Salzſtraße, Voigtsmauer,oicts- berſtraße. hliotai: ner Sie
Voigtsſtraße 17. Stimmbeszirk umfaſſend:

raße.

Linden-, Luiſenſtr. Wahllokal:durrer Str. 49. 5. Stimmbe: wfaſend Altenburger 19
dis 27, Gle. naer-, Kaiſer-Wilherm-Str. 66--79, Michaelisfr. edhof,
Ronneburger Str., Sophien-, VPater-Jahn-Strabe. Wahllokal:
Schankwirtſchaft zum Fürſtenbof, Altenburger Straße 27.
g. Stimmbezirk umfaſſend: Gneiſenau, Kaiſer WilhelmStr. 19
dis Molkeſtr., Roon, Sedan-, Porckſtrade. Wahllokal: Schankwirtſchaft Deutſche Eiche, VaterJahnStr. 21. 7. Stimmbezirk
umfaſſend Bismarckſtr. 15 Fockendorfer Grund, Mitt:l-,

aer, Schießgraben, Tröglitzer Str. 1--6 und 9. Wahllokal:
chankwirtſchaft Gute Quelle. Schützenſtr. 10. 8. St mmbezirk

umfaſſend: Blumen-, Gartenſtr., Kaiſer Wilhelm-Strahe 1-18,

e

Wer wöhle ih
am 19. Jannar?

Aw Lſſte der alten ſozuldemonr Partel:

Thiele. Adolf, Schriſtſteller, Halle
Voss. Otto, Bezirksleiter, Haile
Ruchlanclk, Lydia, Schweſter, Dürrenberg
Garhe, Hermann, Bezirksleiter, Halle
Klccis, Friedrich, Arbeiterſekretär, Halle
Krüger, Richard, Geſchäftsführer,

NMerſeburg
Rlehter, Friedrich, Eiſenbahner und Klein

kandwirt, Brachſtedt bei Niemberg
Privennm, Wilhelm, Gewerkſchajtsſekre tär,

Pieſteritz bei Wittenberg.

h

Schützenſtr. Wahllokal: Kämpfes Schankwirtſchaft, Schützenſtr. 8.
9. Slimmbezirk umfaſſend: Berg-, Bülow-, Goelhe-, Leſſing-,

Raether-, Peſtalozziſtraße. Wahllokal: Gaſthof zur gold. Sonne,
Bülowſtr. 1. 10. Stimmbezirk umfaſſend: Kloſter-, iller-,
Tröclitzer Str. 10--15. Wahllokal: Gaſtwirtſchaſt zum lacht
bof, Bülowitr. 19. 11. Stimme irk umfaſſend: e
Neumarkt, Ritterſtr., St ſtsbergs, Waſſerberg. Wabllokal: Schank-
wirtſchaft Reichshalle, Waſſerberg 1. 12. Stimmbezirk umfaſſend
Fiſch, Gewandhaus, Juden-, Kramer, Neumarktſtraße, Roßmarkt,
Wendiſcherberg, Wenviſcheſtraße. Wabliotal: Gaſtwiriſchaft Preu
ßiſcher Sof, Roßmarkt 13. 13. Stimmbezirk umfaſſend: Bader-,
Brau, Meſſerſchmidtsſtr., Nicolaiplatz, Quer, Rahne-. Scharren-.Turm raße. Wabhllokal: Schankwiriſchaft Schultheiß, Rahne-
ſtraße 19——20. 14. Stimmbez rk umfaſſend: Brühl 1-33, Dom
herrn, Nicolai-, Rothe-, Schloßſtraße. Steinsgraben 2-14. Wahl-
lokat. zum Palmbaum, Brühl 16. 15. Stimm-
bezirk umfaſſend: Bauplatz. Bornſtraße, Brühl 34—-38, Hölling-
ſtrabe, Kallefeld, Ludwig-Lange-, Steinſtraße Steintorvorſtadt,
Weinberghäufer 3, 4, 5, Weinbergſtraße. Wahllokal: Schankwirt-
ſchaft zur Krone, Geraerſtraße 19. 16. Stimmbezirk umfaſſend:
Geraerſtraße, Johannisteich, Stephanſtraße, We dichthaus. Wahl
lekal: Schank wirtſchaft zur Stephansſchänke, Stephansſtrabe 35.
17. Stimmbezirk umfaſſend: Albrechtſtraße Badſtubenvorſtadt.
Brückenweg, Elſter, Nord, Park-, Wie enſtraße. Wahllokal: Gaſi
wirtſchaft zum Kronprinzen, Badſtubenvorſtadt 7. 18. Stimm-
bezirk umfaſſend: Auf dem Schlagſtück, Carius-, Grenz-, Hübener
ſtraße, Raumburgerſtraße 2, 2a, 8-39. Paul-Rohland. Roßner-,
Schäde-, Welßenfel, erſtraße. Wadllokal: Oſangs Schankwirtſchaft,
Schädeſtraße 1 19. Sſimmbeszirk umfaſſend: Auf den Gebinden.
Aylsdorfer, Donalies-, Tiergartenſtraße, Waſſervorſtadt. Wahl
lokal: Gaſiw.rtſchaft zur Tulpe, Donaliesſtraße 1. 20. Stimm-
bezirk umfaſſend: Aue. Leipzigerſtraße. Raumburgerſtraße 1, 14,
reß 40--47. Wahllokal: Gaſtwirtſchaft zum Löwen, Donalies-

raße 47.
Phalheim. Nachts hat der 50 Jahre alte Schafbauer Gi-

berger ſeinen vier Kindern. von denen das älteſte vier Jahre alt
war, nachdem er die Dienſtboten aus der Wohnung geiagt und ſich
eingeſchloſen hatte, in einem Anfall von Schwermütigkeit den
Hals durchgeſchnitten.

Vahlverſammlungen.

Morl.
Am Dienstag fand im Wagnerſchen Gaſthof eine gut beſuchte

Wählerverſammlung der allen ſozialdemokratiſchen Par
tei ſtatt Das vom Parteigenoſen R. Witting gehaltene Re
ferat wurde öfter von den r unterbrochen. doch wube
man den ſachlichen Ausführungen nichts Stichhalti entgegen
zuhalten. So kam es, daß das Schlubwort des Genoſſen Henkel
von n größten Teil der Zuhsrerſchaft mit Beifall aufgenommen
wur

Kembers.
Am Sornabend, den 11. Januar fand der im Gaſthof

Preußiſche Krone“ eine ſehr gut be'uche Verſammlung
ſtatt, in der Genoſe Lehrer Schulze Byd Schmiedeberg. das
Referat über „Die Frage der Zeit übernommen hatte.
Jn eingehenden klaren Worten ſchilderle der Redner was war,
was iſt und was durch die Sozialdemokratie werden wird. Jn
größter Ruhe lauſchte die Verſammlung den Ausführn des
Redners, welche lebhaften Beifall fanden. Jn der Diosku

etzolds Schankwirtſchaft, Altench ſchaſt, i
llokal: Alten Altenbuxrger Str. 51.4. Sind umf Amalien, Feld, Hoſpital Sobanney
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ne von 400 Teilnehmern be uchte Wähler
verſammlung. Ennen ſo ſtarken Beſuch hat hier noch keine
Verſammlung aufzuweiſen gehabt. Genoſſe Herzig Halle ſpra
über „Die Revolution und die Nationälwablen'dabei die Urſachen, welche zum Kriege und der Revolution geführt
haben, erläuternd. Ausführlich behandelte der Redner die Auf-

der Nationalver ſammlung und die Forderungen der Sozial
emokra!ie. Nur durch die Wahl einer ſo aldemokratiſchen Mehr

heit und eine ſozialiſtiſche Repub. ik kann auf dem durch den Krieg
bervorgerufenen Trümmerhaufen eine beſſere Zukunft des Volkes
entſtehen und die Wiederholung des Elends vermieden werden.
An der Diskuſion beteiligten ſich ein Pfarrer und ein Lehrer,
ſowie die Herren Pätzolt und Tahn, letzterer im Sinne der Un
abhängigen, der jedoch die dargelegten Programmforderungen mit
denen der Unabhängigen übercinſtimmend fand und die Putſche
der Srartakiſten verwarf. Der Referent erklärte im Schlußwort
die ſpartak ſtiſchen Umtriebe zum Teil als eine Folge der gegen
die alte r r Partei betriebenen ungerechtfertigten
und vielſach aus perſönlichen Motiven entſtandene Hetze und
widerlegte die von den Verſammelten zumeiſt mit Heiterkeit oder
Unwillen aufgenommenen Ausführungen der Diskuſſionsredner.

rn ltete die alte ſozialdemokra-tiſche Partei ei pa z

Uichtritz.
Am 10. Januar fand hier eine von der alten ſozialdemokra

tiſchen Partei einberufene öffentliche Volksverſamm-
lung ſtett, in der Genoſſe Gebhardt über „Frieden, Na-
tionalver ſammlung und Sozialdemokratieprach. Die Ausführungen wurden von den über 100 Zuhörern

eifällig aufgenommen. Für den Wahlfonds gingen 12.65 Marf
ein.

Meunſchau.
Sonnabend fand hier die erſte ſozialdemokratiſche Verſamm.

lung ſtott. Genoſſe Kämpf- Merſeburg. welcher das Referat
übernommen, ſprach über „Revolut'on, Sozialdemokratie und
Nationalwahlen“. Jn ſeiner etwa 1eſtündigen Nede wies der
Referent auf die Anfänge der Revolution hin und erklärte dann
die einzelnen Punkte des Erfurter Programms. Die National-
wahlen müſſen eine ſozialiſtiſche Republik bringen. Der Beifall
zum r ſeiner Ausführungen bewies, daß er den Anwe'enden
aus den Herzen geſrrochen hatte. Trotz mehrmaliger Aufforde-
rung des än. Genoſſen Hirſchmann, meldete ſich
niemand zum Wort. Durch Tellerſammlung wurde ein größere
Betrag dem Wahlfond zugefübhrt.

Aus dem Reiſhe.

Magdeburg. Von einem Schnellzug überfahren
wurde am Magdeburg-Sudenburger Bahnhof ein mit zwei Pfer-
den beſpanntes Gefährt des Fußartillerie-Regimen's Enke. Der
Wagenführer wollte in ſchneller Fahrt durch die bereits nieder-
gehende Schranke hindurch. der heranbrauſende Zug erfaßte aber
den Wagen, ſo daß beide Pferde getötet wurden und der Führer
ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß er noch in derſelben Nacht ſtarb.

Berlin. Achtzehn Stunden ein geſchloſſen waren
im Vorwärtshaus die Genoſſen Heilmann, Kuttner und Viktor
i Sie arbeiteten am Put'chſonntag gerade im Bureau der

R.“ und der „Soz. Korr.“, als die Horde einbrach. Erſt
am tag nachmittag konnten ſi: und drei miteingeſchloſſene
weibliche Angeſtellte das Porwürtshaus verlaſſen. Frechheit
ſiegte über jrartakiſtiſchen Argwohn

Berlin. Keine amerikaniſchen Lebensmittelfür Deutſchland. Preſſemeldungen iel leucp in Darm
ſtadt vor einiger Zeit 15 Waggons ameriianiſcher Lebensmittel
eingetroffen ſein. Nach amtlichen Feſtſtellungen iſt dieſe Nach-
richt völlig unzutreffend. Es handelt ſich um ein Gerücht, welches
dadurch entſtanden iſt. daß amerikaniſche Laſtautos aus früheren
Gefangenenlagern in Daxmſtadt Sachen für alliierte Truppen ein
gelagert haben.

Altenburg. Demonſtration für Ebert-Scheide-
mann. Hier fand am vergangenen Sonntag eine großartige
Demonſtration für die Regierung ſtatt. Die Demonſtrat'on war
von den Mehrheitsſozialiſten arrangiert und hatte eine viel-
tauſendköpfige Menge auf die Beine gebracht. Eine ſolche glän-
zende Kundgebung hat Altenbrrg noch nicht geſehen, trotzdem ging
der Tag ohne Zwiſchenfälle zu Ende.

Krimmitſchanun. Tod in den Flammen. Bei einem
Feuer in der Spinnerei von Karl Böttger, das ſich mit raſender
Schnelligkeit durch den Transmiſſionsſchacht in allen vier Stock-
werken verbreitete, konnte ein Teil der Arbeiter nicht rechtze'tig
den Weg ins Freie finden, ſo daß bei dem Brande einige Per
ſonen, man ipricht von fünf bis zehn, ums Leben kamen und einige
verletzt wurden.

Göltengrün. J mmer wieder das Spiel mit Hand-
grangaten. Hier machten ſich zwei Knechte mit der Kapſel
einer Handgranate zu ſchaffen. Bei der Exploſion der Kapſel
wurden beide fürchterlich zugerichet. Dem einen wurden an der
linken Hend die Finger weggeriſſen, die Handfläche der rechten
Hand zerriſſen und außerdem das ganze Geſicht. Dem anderen
Knecht wurde der Unterkiefer zertrümmert; auch wurde er im Ge-
ſicht ſchwer verletzt.

Kiel. Siebenſtündige Arbeitszeit auf derReichs werft. Vom Montag, den 13. Januar ab. wird die
Arbeitszeit auf der Reſchswerft nur noch ſieben Stunden betxragen.
Sie iſt von 7 Uhr morgens auf 2 Uhr nachmittags durchgehend
ſeſtgeſetzt worden. Dadurch wird es ermöglicht. in der nächſten
Zeit einen Teil der Arbeitsloſen aus der Reichswerft einzuſtellen,
was von der Allgemeinheit, und beſonders von den Arbeitsloſen,
mit Genugtuung begrüßt wird.

Gewercſchaftlices.

Die Handlungsgehilſen in Halle hielten am 14. Januar ein
Verſammlung im Volkspark ab, zunächſt hielt Arbeiterſekretär
Klees einen Vortrag über „Die Gewerkſchaften im
neuen Deutſchland Er erörterte einleitend die theore
tiſchen Grundlagen der Gewerkſchafisbewegung, beſprach dann
kurz ihre Geſchichle und ihren Stand vor und während des Krie-
ges und führte ſodann aus, die neue Zeit brauche die Gewerk-
6 tsorganiſationen erſt recht als eine unerläßliche Einrichtung.

ſt wenn eine Reihe von Betrieben verſtaatlicht werde, was
immerhin nicht ſo ſchnell ginge, brauchten die Arbeiter in den
Staatsbetrieben eine Vertretung zur n Jnter

S Der Staat werde immer ſehen müſſen, aus den Betrieben
winne zu erzielen, ſo daß der ſogenannte „volle Arbeitsertrag“

den Arbeitern wen s für die nächſte Zeit nicht zuſtehen kann.
Die der Arbeiter werde auch für die nächſten Zeiten

in geſchehen. Jn Zukunft werde aber der Arbeits-
ve mehr und r unter Ausſchaltung individueller Abahnen n die Geſtalt der Tarifverträge gekleidet ſein, zu
deren Ein und Durchführung die Gewerkſchaften unerläßlich ſind.
Wer h der Organiſalionen ſtehe, werde an den Vorteilen
nicht teilnehmen können. Auch die Durchführung der ſozialpoli
tiſchen Einrichtungen, wie Wahl der Arbeiter und Angeſtellten
h bedarf in wochſendem Maße der ordnenden Hand der
Gewe z Dem beifällig aufgenommenen Vortrag folgte
eine in zuſtimmendem Sinne gehalfene Ausſprache. Zum zwei-
ten Punkte der Tagesordnu Die Gehaltsverhält-niſſe der Handeſsangeſteliten“, ſprach der Vorſitzende
Genoſſe Rilius. Die Gehälter im W ſeien weit

wurden verſchiedene Fragen geſtellt. welche der Redner zur Zu r als die Löhne der gewerblichen Handarbeiter. Sih e enere ufnahme r a art e verge e nung ule 8 en Uebereinſtimmung darüber, da net der
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Wahlen den Rationalverſammlun eine energ'che Veraufgenommen werden 47 Es ſei auch e
der Gehaltsfrage mehr geſchehen. ter „Verbandsangelegenheiten kam zur Sp in manchen andeiegeſhe ten die
neue achtſtü Ar nicht eingehalten werde.

Die Gemeindearbeiter in Halle ſind in eine Lohnbewegung
eingetreten. Am r ſie eine ſtark beſuchte Verſamm
lung im Volkspark ab, in die Beſchlüſſe gefaßt wurden.
Es wird z. B. gefordert für die ach tätigen Handwerker im
Alter bis 21 Jahren je Stunde 1,50 Mt., im Alter von 21 bis
25 Jahren 1,80 Mk., von 24 bis 27 Jahren 1.90 Mk. und von
öber 27 Jahren 2,19 Mk. „Qualifizierle“ Arbeiter. wie Heigzer,
Hilfsmonſeure uſw. ſollen im Alter bis zu 21 Jahren 1,60 Mk.,
bis zu 24 Jahren 1,80 Mk. und äber 27 Jahre 1.90 Mk. erhalten.
Die Stundenlöhne der ungelernten Handarbeiter ſollen je nach
Alter 1, Mk., 1,35 Mk., 1,50 Mk. und (bei einem Alter vonüber 27 Jahren) 165 Mt. betragen. Frauen über 27 n wa
„20 Mk. je Stunde erhalten. Für beſonders ſchmutzige uſw. Arbeitbü. Arbeiter aller Gruppen je Stunde 20 VPifa. mehr erhalten.

er a und die Stadtverordneten ſollen ſich in zwei Wochen
präzis dazu erklären. Der Gemeindearbeiterverband in Halle
hat in letzter Zeit an Mitgliedern erheblich zugenommen; er zählt
jetzt rund 500.

Ausbleiben von G zeitungen. Jnfolge der Be
etzung der Vorwärts-Druckerei haben eine Anzahl von Gewerk-
chaftsgeitungen nicht erſcheinen können. Auch die nächſten Num

meru können erſt verſpätet zum Verſand gelangen. Die Gewerk-
ſchaftsmitglieder werden das Ausbleiben der gewohnten Verbands
seitung auf die Rechnung des ſpartakiſtiſchen Terrors ſetzen und
iyt 2 edaktionen der Gewerkſchaftspreſſe dafür verantwort

machen.
Lohnerhöhungen für die Zwickaner Bergarbeiter. Wie betichtet, wa n Zwickau die Bergarbeiter mit Lohnforderungen

an die Werksverwaltungen herangetreten. Die andlungen
zwiſchen dem Bergbaulichen Verein und dem Bergarbeiterverbande
haben nunmehr zu einer Einigung geführt. Danach haben ſich
die Werksverwaltungen zu folgenden Zugeſtändniſſen bereit er
klärt: Ab 1. Januar 1919 eine 2hprozentige Erhöhung der Schicht.
löhne für die Grubenarbeiter und 70 Prozent pro Mark des
Schichtlohnes als Mindeſtgewinn (Ausbeute). Es iſt damit
die von den Zwickauer Kameraden ſo oft geforderte Lohnre
r des LuganOelsnitzer Reviers auch für das ickauer
Revier eingeführt. Ein Flugblatt des Vergarbeiterverbandes gibt
weiter die Lohnerhöhungen für Tagarbeiter, für Sonntagsſchich-
ten uſw. bekannt. Für Dezember wird trotz verkürzter J
zeit annähernd der gleiche Lohn wie im November für den Ar-
beitstag gezahlt werden. Das Flugblatt ſchließt mit der dr'ngen-
den Aufforderung an die Bergarbeiter, ſich nicht zu Arbeitsein-
ſtellungen hinreißen zu laſſen.

öbziules.
Vom Arbeiterrecht. Die Beibehaltung der im Hilfsdienſt

geſetze vorgeſehenen Arbeiter und Angeſtelltenausſchüſſe iſt nach
viner Verordnung des Reichsarbeitsamts geſichert. Gleichzeitig
wurde eine Verbeſſerung und Erweiterung der Ausſchüſſe ins
Auge gefaßt. Jn allen Betrieben, Verwaltungen und Bureaus
gewerblicher, landwirtſchaftli und andexer Art, in denen in
der Regel mindeſten 20 Arbeiter oder Angeſtellte beſchäftigt wer
den, ſind ſolche Ausſchüſſe zu errichten. Soweit ſie ſchon beſtehen.
haben Neuwahlen ſtattzufinden. Das Wahlalter wird allgemein
auf 20 Jahre herabgeſetzt. Die Ausſchüſſe haben in Zukunft bei
der Regelung der Löhne und ſonſtigen Arbeitsverhältniſſe mit
zuwirken, auch Unfall- und Geſundheitsgefahren in dem Betriebe
bekämpfen zu helfen. Ferner wird die Schlichtung von Arbeils-
ſtreitigke ten ähnlich wie im Hilfsdienſtgeſetze vorgeſehen. Jn Zu
kunſt ſind in die Schlichtungsausſchüſſe auch Frauen wählbaor, und
Verhandlungen ſind im Einvernehmen der Parteien auch ohne
unparteiiſchen Vorſitzenden geſtattet. Für die Verkehrsanſtalten
des Reiches und der Bundesſtaaten wird je ein beſonderer Schlich-
tuncsaus ſchuß mit auesſchließlicher Zuſtänd gkeit für den ganzer
Bereich jeder Ver et. Die Schlichtungsausſchüſſe
ſollen auch wenn ſie an en werden. darauf hinwirken,
daß Einigungsverhandlungen ſtattfinden, und dieſe ſelbſt nötigen
falls in die Hand nehmen. Auch das Reichsarbeitsamt kann die
Durchführung des Einigungs- und Schlichtungsverfahrens ſelbſt
übernehmen oder einer bundesſtaatlichen Schlichtungsſtelle zu
welſen. Den Gewerkſchaſten und den wirtſchaftlichen Vereinigun
z der Arbeitgeber iſt weigehende Mitwirkung bei den Ver

andlungen der Ausſchüſſe mit dem Arbeitgeber und dem Schlich
tungsverfahren geſichert.

Kunſt und Viſeuſchaſt

Uroufführung eines Eoziali amas. Jm Magdeburger
Stadttheater führte der Arbeiterbildungsausſchrß zum erſtenmal
die dreigttige Tragödie „Das Geſetz von Konrad Trebin
auf. Die Schmach des reaktionären Preußens der achtziger Jahre
ſchreitet hicr über de Bühne. Es iſt die Zeit des Sozialiſten
ge Der Dichter führt uns in einfachen Strichen in jene
Kreiſe der Arbeiterſchaft, die für den Sozialismus kämpfen, ver
botene Zeitungen einſchmusgeln und die Folgen zu tragen ent
ſchloſſen ſind. Grell wird in die damalige Praxis der den Sozialis

w7 h Behörden M T a su it jſtengeletzes m rem ſt derehe h und T am Pranger.u es der Verfaſſer perſtanden. die Schuld nicht aufdie einzelnen Perſonen, ſonen verſtehend auf „das Geſetz“ zu
wälzen. Die Aufführung hatte vor einem Forum von Arbeiternt

di nicht iku irdt en t e ſeinere d Tragik auch vor einem anders zuſammengeſetzten
ublikum

Verniſſhtes.

Die Opfer der Griype: Sechs Mill onen Menſchen. Der ärzt
liche Mitarbe i r in einem Aufſatz über „Die
Grivpe als Welter Es beſteht Grund zu der Annahme,
daß in der gangen Fch im letzten Vierteliahr etwa ſechs Mil-
onen Menſchen an ve und Lungene dung geſtorben ſind.

der Tod des neu Angeſteckten its wenige Stunden nach derJnfekkion eintritt. Wenn r Zugſtrahen der Seuche be
trachtet, ſo findet man manches, was dieſe Theorie über die Ver

mehrung der s die e im vergargenenSommer in Span en aufflammte. war ſie gutarti
verhältnismäßig wenig Todesfälle vor. Jn der' Form. in der ſie
ſich damals über Europa verbreitete wurde ſie im allgemeinenals ein Vagatelle betrachtet, und ihre Opfer erholten ſich raſch
Jm Auguſt und September kamen dann von allen Seiten beun
ruhigende Meldungen und im Seuche überallden Höberunkt ihrer Heſtigeit. ſowobl was der Krani.

esfälle ift e zu NachW erſten Aufflammen aus Amerika S
und wie du war, wurden zuerſt die Sie tadte im

i

gejucht. onders und Liverpool litten ſchweh r Zug enmit der Bahn aus den Hoſenkädten verlchleyvt Von a

breitete ſich die Seuche ſtrahlenförmig aus und ſuchte Bir
mingham, Note ingham und andere Sladte heim. Jn mehreren
ländlichen Gegenden, wo ſich die Keime erſt verbreiten konnten,
raſt die Seuche weiter mit voller Stärke.

le Vollsbeglücker.

Auf, die Freiheit gilt's zu retten!Kieder alle Unterdrücker!
n den Staub die Sklasdenketten!“
iebknecht ſpricht's, der Volksbeglücker.

Spricht's, läßt Handgranaten vraſſeln,
Und Gewehre wütend knattern,
Brüder bluten, Mauern berſten,
Liebknecht läßt ſein Banner flattern.

Rettet Euer nacktes Leben,
Eure Kinder, Eure Weiber!
Seiner Freiheit Siegeszeichen
Sind zerfetzte Menſchenleiber.

Und daß keiner „Aufruhr“ brülle,
Jſt das freie Wort verboten
Ruh' und Eintracht aller Orten,
Freiheit herrſcht wie beiden Toten

So ward Euer Freiheitskünder
Unverſehens zum Tyrannen,
Und es gilt, den Geiſt, den argen,
Mit dem alten Spruch zu bannen:

Auf, die Freiheit gilt's zu retten!
Nieder alle Unterdrücker!
Jn den Staub die Sklavenketten
Und die falſchen Volksbeglücker!

E. Buchner.

Eine ſozialdemokratiſche Verfammlung in der Kirche. Jn
einer vom Kirchenvorſtand der Heilandskirche in Cotta einbe-
rufenen Verſammlung forderte nach kurzer Ausſprache Herr

farrer Laube ſeine chriſtlichen Gemeindeangehörigen auf, die
usführungen des ſozialdemokratiſchen Debatteredners nicht län-

z mit anzuhören und die Kirche zu verlaſſen. Der Herr Pfarrer
atte wohl geglaubt, es würde dem Folge geleiſtet, er hatte ſich

aber geirrt. Der Kirchenvorſtand verließ zwar den Altar, dafür
wurde aber kurzerhand eine ſozialdemokratiſche Verſammlung ein
berufen. Der Referent, Genoſſe Sachs. konnte nun den zahlreichen
Anweſenden die Gründe für Trennung von Kirche und Staat dar
legen. Reicher Beifall wurde dem Redner am Schluſſe dargebracht.

Küch nzettel Logik. Unſer Altenburger Bruderblatt
ſchreibt: Von bürgerſicher Seite wird als 49. Küchenzettel das
fol Rezept veröffentlicht: 1. Tag: Sauerkraut und Kar-
toffein mit Kochwurſt (Ziegenwurſt); abends: Bratkartoffeln
mit J 2. Tag: Schwarzwurzel mit weißer Sauce und

leiſchklößchen darin gekocht; abends: Kartoffeſſtückchen mit ge
rockneten Pilzon. 3. Tag: Sauerbrat m von Pferdeſleiſch mit

Wichelklößen; abends: Suppe, Brot und Quark (mit Sirup ge
mengt) mit Käſe. 4. Tag: Kraut, Kartoffeln und Graupen zu
ſammengekocht; abends: Spinat. Unſere Hausfrauen, die
domnächſt an die Wahlurne ſchreiten ſollen, mögen ihre Küchen
vorräte und das, was ſie auf dem Markt kaufen können, einmal
prüfen. Sie werden zu ihrem Schreck feſtſtellen, daß ſie gar
nicht in der Lage ſind, derartige Herrlichkeiten zu kaufen, weil
ihnen entweder die Beziehungen fehlen und weil ſie andererſeits
gar nicht die Mittel dazu beſitzen. Wer iſt wohl in der Lage,
Ziegenwurſt zu kauen? Einige Hausfrauen haben dazu den
Verſuch gemacht und man verlangte für das Pfund 15 Mark.
Das Pferdefleiſch aber iſt unter 2,50 Mark nicht zu haben. Und
doch gibt es Familien, die ſich ein ſolches Küchenrezept leiſten
können. Es ſind das dieſelben die jetzt unter dem Titel der
deutſchnationalen Volkspartei, der demokratiſchen Partei und
der deutſchen Volkspartei um die Stimmen der Hungernden
buhlen. Jede Frau, die ſich einen derartigen Küchenzettel für
ihre Angehörigen nicht leiſten konn, muß am 19. Januar einen
ſozialdemokratiſchen Stimmzettel abgeben.

Lette Ruchrichien.

De Regierung beginnt mit der Sozialiſterung.

Aus ganz zuverläſſiger Quelle wird uns mitgeteilt, daß
die Arbeiten der Sozialiſierungskommiſſion
dem Abſchluß nahe ſind und daß die Regierung
in ganz lurzer Zeit mit der Sozialiſierung
der Betriebe gemäß den Veſchlüſſen des Rätekongreſſes
beginnen wird. Die Ausführung iſt nur um etwas ver
zögert worden durch die immerwührenden Unruhen der letzten
Zeit, die die Regierung von ihrer eigentlichen aufbauenden
Tätigkeit abhielten.

Liebknecht gelhncht.

Verlin, 16. Jan. Karl Liebknecht ſoll Mittwoch abend,
als er aus einem Hauſe fliehen wollte, erſchlagen worden ſein
und Roſa Luxemburg ſoll ſich in Haft befinden.

s mm
Literatur.

Von der Neuen Zeit iſt ſoeben das 15. Heft vom 1. Band des
37. Jahrgangs erſchienen. Aus dem Jnhalt des Heftes heben wir
hervor: Kritiſches. Von Dr. Paul Lenſch. Verſtaatlichung des
Bergbaues. Von Otto Hue. Sieg des engliſchen Jmperalismus.
Von Hans Brinckmann Streikfieber. Von A. Knoll. Was
müſſen wir in Zukunft von den ſtädtiſchen Gartenverwaltungen
fordern? Von Hermann Krafft. Aus unſerer Bücherei. Von
Edgar Steiger.

Die Neue Zeit erſcheint wöchentlich einmal und iſt durch alle
Buchhandlungen. Poſtanſtalten und Kolporteure zum Preiſe von
5,20 Mk. das Vierteljahr zu beziehen: jedoch kann dieſelbe bei
der Poſt nur für das Vierteliabr beſtellt werden. Das einzelne
Heft koſtet 40 Pfennig. Probenummern ſtehen jederzeit zur

Ewgeſandt.

Zur Wahl der Nationalverſammlung.
Die Wahlbezirke der Stadt Halle umfaſſen zum Teil je 2000

Wähler. Das iſt eine hohe Zahl, wenn man bedenkt. daß das
Wablgeſchäft in 11 Stunden erledigt ſein muß. Bei nor-
maler Abwickelung kommen auf jeden Wähler nur 14 Sekunden
Damit der Wahlakt bis 8 Uhr bewirkt werden kann, empfiehlt
es ſich daß ſawohl der Wahlvorſteher ſowie deſſen Stellvertreter

4 die Wahlnumſchläge entgegennehmen und in die
nen de hlurne werfen. Die Wabhlliſte wirdc vier Teile zerlegt und von zwei Mitgliedern des Wahlvor-

e

Reichgkommtfſars
die Kohlenverteilung rom 30. Dir 1918 r er Grund

ß en en er r v nur n J e

recht s und we StraTeder Wähler e zuerſt ehe

laut ſeinen Namen. rFür den Vahllonds ſind eingeganges:

N. N. Durch Vermittlung des Herrn L. ver RedaktionVolksſtimme übergeben 25 Vit.

B. Jhdt. re Frage ausführlich beantworten, iſt im Brief-kaſten n möglich. Varater belehrt ja un Wenn
und die Politik der Partei in der Vergangenheit. Jhre Frage
vielleicht kurz beantwortet, wenn wir formulieren: Die Sozialdemokratie vectritt die r aller Volksſchichten, n

nd will, daß jeder Erwerbs- und fsDaſein hat und ein

Teilnahme der A ri v

t h h e
angeordnet:

S 1.
Die Angehörigen der deutſchöſterreichiſchen Republik, dieam 19. Januar der 20 Lebensjahr vollendet haben und nicht

ur Ergänzung des deutſchen Ret vom30. November 1918 i h S. 1 rd folgendes

1

bei entſprechender Anwendung von S 4 des geſetzes
vom Wahlrecht ausgeſchloſſen ſind, das t, an den
Wahlen zur verfaſſunggebenden Nationalverſammlung

innerhab desin der Gemeinde der ſieDeutſchen Reichs ihren Wohnſitz haben.
2.

Das Wahſrecht kann Grund i Sgeübt werden, e er in h n diplo
matiſchen oder konſulariſchen Vertretungsbehörde Deutſch
Oeſterreichs oder Oeſterreich-Ungarns mit folgendem Jnhalt
ausgeſtelll wird:

wohnhaft in. wird zwecks A

Republik iſt und keine Umſtände bekannt wonach er bei

Dem (Vor- und Zungame)r er vgeboren am tand o ver wut
zur verfaſſunggebenden c tſchen Nationalverſanm hie

beſcheinigt, daß er ein Angehöriger der ſchen
tſprochender A dung des S 4 des de Wahlgeſetzes30. Rom e e h e h vom Wahl

recht ausgeſchloſſen ſein könnte.

i der(Dienſiegel e doutſch h
rſchrift)

S 3.
10 Abſ. 1 des Reichswahlgeſetzes die Angegörige der h verein h

Der Wahlvorſtand oder an Stellvertreter hat dem Wähler

die Beſcheinigung vor der Ausübung des ab
zu

ie Beſcheinigungen werden dem Wahſprotokoll beiihre Zah wird n den Abſchnitt des Wahlprotokolls über

Zählung der Wahlumſchläge vermerkt.

5.Die Verordnung hat GeſeLeraft ved tritt v ihrer Ver

kündung in Kraft.
Berlin, den 7. Januar 1019.

Der Rat der Volksbeauſtragten. 5
Ebert. Scheidemann. Dr. Preuß

Bekanntmachung
Auf Grund der Bekanntmachung des

Der Stoetsſekretäe

der

r r r J 25. Rovember41915 wird folgendes verordnet: ßa) Alle vor dem 1. Oktober 1918 ausgeſtellten und bis jedt
nicht oder nur zum Teil belieferten Kohlenbezu ine
Brennſtoffe aller Art für Gewerbebrtriebe,
hörden, Anſtalten und Zentralheizu in
verlieren mit dem 17. d. Mts. ihre

b) den Kohlenhändlern,
ungen iſt verboten auf ſol

7. rer er zu uc) den Verbrauchern, die noch im B
ſcheine ſind, iſt verboten, hierauf ſich liefern 7
v di Bezugsvereinigungen. Genoſfenſchaften und Ver

ndler, ubraucher werden aufgeford die r. Kodlenbat den bis zum 23 d. an vie skohlenſtelle ab
zugebenwer den vorſtehenden Beſtimmungen zuwiderhandelt, wirdo mit Gefängnis bis zu 1 Jahre und mit Geldſtrafe bis zu
10 000 Mk. oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. Ferner
kann auf Einziehung der Brennſtoffe erkannt werden. r
die ſich die Zuwiderbandlang bezieht, ohne Unterſchied,
ſie dem Täter gehören oder nicht.

Halle, den 14. Janrse 1916.

e
Be

Arbeiter und Solvatenrat: Bee(gez Kilian (ges). Jeſt.Bekangtnachnng
eirg bis 2. Februar do S des

1. Jn der Zeit vom 20. Januar 2. r dw werin den zuſtändigen Markenausgabeſtellen an dem für die Ausgabe
der e tmarken feſtgeſezten Tage nene Srndedeeagsſcheine aus
gegeben.2. Der Stamm mittlerer Teil) des Grudebezugsſcheines Rr. 9
gilt als Ausweis zur Empfangnahme des Beznasſcheines Nr. 10.
Der Lebensmittelſchein iſt S

n h e h ne e t eugsſchein Nr.Don Sezusel ein Nr. 9 verlieren mit dem ihee Gäl
tigkeit.gel. Die Händler ſind verrflichtet, an jeden die Ab
ſchnitte, auf welche in der vor Woche geliefert e W T die5 Zuwiderhandlungen n 22nrerlieseg d Bekanntmachung vom 12. t 1818
haltenen Strafbeſtimmungen.

S alle, den 13 Januar 1910. Der Mankſtrat.
r SpſWanngaagrerteiten en eriern der e
Trotha auf dem Krähenberge kommen demnächſtRädere Auskunft erteilt das ſtädtiſche Hochbangmt,

Halle den 14. Januarbeitet. Rätlich erſcheint es, auf Tafeln vor demt tenntlis zu machen, welche Straßen am Wahltiſche 1918.
Städtilgss Kahbage n

c



Alte Sozialdemokr. Partei Deutſchlands
Vorſitzende: Ebert, Scheidemann.

Wahlleitungen der Wahlen zur Rationalverſammlung

im Regierungsbezirk Merſchurg:

Wahlkreis: Halle und Saalkreis.
Wahlleitung zu den Wahlen zur Nationalverſammlung: Emil Pikard.
Wahhw r Healle, Harz 42/44, Zimmer 12,Etage. Telephon 6900.

Dehltetie Merſeburg-Querfurt.
keitung: Paul Kämpf und Richard Spiegel.Wahlen es „Alter Deſſauer“, Merleburg, Dammſtraße.

Telephon 345.

Wahlkreis: Delitzſch Vitterfeld.
Wahlletung: Richard Anudrae, Greppiner Straße 13.

Wahlbureau: Fitterfeld, Reſtaurant Hohenzollern, Telephon 384.

Wahlkreis: Wittenberg-Schweinitz.
Wahlleitung; Willi Dahn.

Wahlbureau m ittenberg, Gaſthof „Zur Linde“ (IJnh. Kar'
üger auer Straße 44. Telephon 212.

Wahlkreis: TorganLiebenwerda.
Wahlleitung: Gtts Hirtrich, Falkenberg Bez, Halle. Telephon 50.

Wahlkreis: Mansfelder Kreiſe.
Wahlleitung Albert a Eisleben.

Wahtbureaun: Wieſenhaus, l Treppe, Telepyon 560.

Wahlkreis: Sangerhanfen-Eckartsberga.
Wahlleitung: Willy Studt, Saugerhaulen.

Wahlbureau; nſen, Gaſthaus zum Kronuprimz,S 41. Telefon 23 Kronprta

Wahlkreis: Zeitz- Weißenfels.
Wahlleitung: Weißenfels, Franz Geppert, Leipziger Straße 70.

Wahlbureau: Hotel Goldener Hirſch, Telep on 8.
Alle Auskünfie über die Wahl, das Abhalten von Verſammlungen, Beſtellung von

Rednern werden dort erteilt.
Aufnahmen in die Partei werden entge engenomwen.

Agitati ial kann n werFreiwillige Spenden zur treitung Ter Wahlunkoſten werden von den Wahl
eitern entgegengenommen.Sammelliſten zur Beſtreitung der Wahlunkoſten können in den Bureaus bezogen

als ſich zur Arbeit für die Wahl zur Verſügung ſtellen. wollen ſich eben
ort me

Der Bexirksvorſtand und die Vorſtände
der Sozialdemokratiſchen Vereine im

bezirk Merſeburg.

verden.

egierungs-
(Aite Partei.)

T
h HABBEE Er. Ulrichstraße 27

Kupfahlanswarts Schriften belehren-
den nd unterhaltanden Gharakters:

Zenschriſt zur Verſekhiung der Infer-

S
5

Die Gleichhei es ren der zcha ſenden Frau. Einzeb-

c 10 Pf.Wochenschrift, nahen s5pan-ln freien Stunden nende Romane und interessante

9 a fur fede Arbelterſjemſe. Wöchenillich eine Nummer
Hlusfrierfe poilih-ain
Woſamu- die einzeinme

15 Pf.

Einzeinummer 15 Pl.
Arbeiter Gesundheifs- e

e h en von med. Zadek. Co raDohumente zum Welfkrieg
Beordeifel von Eduerd Bermiein.

Reichhalfige Roman Bibliothek
t blieben Autores

ar die Schneiderel:
Praktischea Damenmeden Deutsche Modangaettung

e e 4 r 34S e e9

Aufruf!
Die Jage der GOſtfrout wird täglich ernſter und erfordert dringend Hilſe!

Freiwillige
für die Oſt Armee noch in Feindesland oder zum Grenutſchutz O an der Reichsgrenze melden ſich bei den x

Werbeſtelles (Garniſonkemmandos):
Magdeburg, Halle a. S., Stendal und Torgan,
die nähere Auskunft erteilen.

Anmittelbare Meldungen bei Ob. Oſt, A. O. K. 10, Generalkommando oder anderey
Dienſtſtellen ſind zwecklos und werden nicht berückſichtigt.

Bedingungen
1. Jn Betracht kommen Angehörige aller dabrgänge außer Jahrgänge 98 u. 99

ſoweit ſie gedient haben, mit der Waffe ausgebildet und militärärztlich für tauglich befunden worden ſind. Jahrgang 98 u. 99 können nur bei der Oſtarmee Verwendung
finden und nur, wenn der Betreffende bereits 2 Jahre gedient hat.

2. Jeder Freiwill ge verpflichtet ſich fur ein Verbleiben im Heere mit einmonatiger Kündigungs

friſt bei Probedienfzeit,
3. Während der Dienſtzeit gilt der emg im Sinne der Militärverſorgungsgeſetze alsvorübergehend zum aktiven Militärdienſt eing

t auf Familienunterſtützung u Aufwandsentſchädigung laufen weiter und weeden

neu begründet
die Invaliden und Altersverſicherung rechnet die Dienſtzeit als Dienſt im aktiven Heere.
4. Nach 3 Monaten Dienſtzeit Anſpruch auf 14 Tage Urlaub.
5. Verpflegung bei den Formationen in Feldportionen; im übrigen eindenreryſſezangefas

von o Brot tänlich, 600 g Fleiſch und 60 g Fett wöchentlich.
6. Gebührniſſe:

1. Ofſtziere und Feamte.
a) Außerhalb des Reiches

mobile Gebührniſſe;
b) innerhalb des Reiches

Be oidung gemäß Erlaß vom 27. November 1918 (A. V. Bl. S. 651 ff.) und vom6. De ember 1918 (A. V. Bl. S. 712/438), ferner n Angehörige höherer
Stäbe) freie Beköſtigung ohne Brot aus Truppenküchen, dieſe bei Un'ſerbringung in
einem Friedensſtandorte jedoch nur dann, wenn die Dienſttärigkeit außerhalb dieſes Ortes
am Tage ununterbrochen länger als 5 Stunden dauert. Geldentſchädigung für Se.bſt
beköſtigung wird nicht gewährt.

2. Anterofſtziere und Rannſchaften,a2) Mobile Löhnung nach den Dienſtgraden, mindeſtens 30 M. monatlich und mobil/

Ve pflegung;
b) Zulagen:

in der Heimat im Weſten 4 Mk.
in der Heimat im Oſten 5 Mk. täglich
außerhalb des Reiches 5 Mk. täglich, außerdem eine Treuprämie (monatlich nachträglich

für den erſten Monat 30 Mk.
für jeren weiteren Monat ſteigend um 5 Mk. bis zum Höchſtſatze von 50 Mk.Bei endgültiger Entlaſſung erhält der Sreiwige

50 Mk. Entlaſſungegeid,
25 Mark Marſchgeld,
1 Entlaſſungsanzug

nach Maßgabe der Beſtimmungen des Erlaſſes vom 16. November 1918. Nr. 817/11. 18 C 1b
inſoweit ihm dieſe Abfindung nicht bereits bei einer fräheren Entlaſſung zuteil geworden iſt.

Von ſeiten des Generalkommandos Der Soldatenrat.
Der Chef des Gen-Stabes. Lötſch.v. dem Hagen.

Oberſtleutnant.

in roten Stunden Für m ere evangeliſche Kirche
Wochenſchrift

voll ſpannender Romane
und Erzählungen.

Preis 15 Pf.

Vuchholg. Volksſtinme, Jn der MarktkircheHalle, Gr. Ulrichſtr. 27. Verſammlung für alle epangeliſchen Gemeinden der Stadt
Faſt ungebrauchte

Möbel aller Art
Küchen. Schlajzimmer Einrich-
tiungen, NußbaumSchränke. Ver
nkos, Sofas, Matratzen (große

Auswahl) empfiehlt
R. Sachſe, e8gener e.

Freitag. den 17. Jannar, abends 8 Bhr
Geh. Juſtizrat Elze Eröffunng.
Geheinaret Prof. D. Dr. Loos

Wie ſtellen wir uns als evangeliſche Chriſten zu einer

Trennnng von Kirche und Stagt?
Paſtor Knohblauch: Schlußwort.

Die Glocke
äohelmg. Wodoider r

m Firmenn dru ſchüder hre tmialete an
Erich Haack, hat durch die Ttlehnu: der Liſtenſeee Fijgervias 1. verbindung m en ch nationalen

Marseillaise, nenInternationale u. a. Sohn nicht das aus Litgerian gut
für Orcheſter, Klavier u. Chor chiuss ſondern da nur den WegVeſchlagen der eine

Anzeigen- Annahme e n e
rer r

vormittags 10 Uhr.

Gummiwaren-
Handlung und

Versandhans

9 e. Nanenbac),2 e ren
Ha den Ja 2
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